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1. STRATEGIE FÜR DEN BEITRAG DES OPERATIONELLEN PROGRAMMS 
ZUR UNIONSSTRATEGIE FÜR INTELLIGENTES, NACHHALTIGES UND 
INTEGRATIVES WACHSTUM UND ZUM WIRTSCHAFTLICHEN, SOZIALEN 
UND TERRITORIALEN ZUSAMMENHALT 

 

 
 

1.1. Strategie für den Beitrag des operationellen Programms zur Unionsstrategie für 
intelligentes, nachhaltiges und integratives Wachstum und zum wirtschaftlichen, 
sozialen und territorialen Zusammenhalt 

 

 
 

1.1.1 Beschreibung der Art und Weise, wie das Programm zur Umsetzung der 
Unionsstrategie für intelligentes, nachhaltiges und integratives Wachstum und zum 
wirtschaftlichen, sozialen und territorialen Zusammenhalt beitragen soll 

 
 

Der Einsatz der ESI-Fonds im Zeitraum 2014-2020 ist auf die Umsetzung der Strategie 
Europa 2020[1] mit ihren drei sich wechselseitig verstärkenden Prioritäten: 

 
•   Intelligentes Wachstum - Entwicklung einer auf Wissen und Innovation 

gestützten Wirtschaft 
•   Nachhaltiges Wachstum - Förderung einer ressourcenschonenden, ökologischeren 

und wettbewerbsfähigeren Wirtschaft 
•   Integratives Wachstum - Förderung einer Wirtschaft mit hoher Beschäftigung und 

ausgeprägtem sozialen und territorialen Zusammenhalt 
 

ausgerichtet. 
 

Folgende fünf Kernziele sollen mit der Strategie bis 2020 erreicht werden: 
 

1.   Erhöhung der Beschäftigungsquote der 20- bis 64-jährigen Frauen und Männer 
auf 75%, indem insbesondere junge Menschen, ältere und gering qualifizierte 
Arbeitskräfte intensiver am Erwerbsleben beteiligt und Migrantinnen und 
Migranten besser integriert werden; 

2.   drei Prozent des Bruttoinlandsprodukts der Europäischen Union sollen für 
Forschung und Entwicklung aufgewendet werden; 

3.   Senkung der Treibhausgasemissionen gegenüber 1990 um mindestens 20%, 
Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energien am Gesamtenergieverbrauch und der 
Energieeffizienz auf 20%; 

4.   der Anteil der vorzeitigen Schulabgänger soll auf unter 10% gesenkt und der 
Anteil der jüngeren Generation (30- bis 34-Jährige), der ein Hochschulstudium 
abgeschlossen hat oder über einen gleichwertigen Abschluss verfügt, auf 
mindestens 40% erhöht werden; 

5.   die Zahl der Personen, die in Armut leben, soll gesenkt werden; es wird 
angestrebt, im Vergleich zu 2008 EU-weit mindestens 20 Millionen Menschen 
aus der Armut herauszuführen. 

 
Bezogen auf den ESF sind hier besonders die Kernziele 1 (Beschäftigung), 4 
(Bildungsniveau verbessern) und 5 (Soziale Eingliederung vor allem durch die 
Verringerung von Armut fördern) von Bedeutung. 
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Deutschland hat in seinem Nationalen Reformprogramm (NRP)[2] u.a. die fünf EU- 
Kernziele in nationale Ziele überführt. Für den Bereich der Förderung der Beschäftigung 
soll die Erwerbstätigenquote für Frauen und Männer im Alter von 20–64 Jahren bis zum 
Jahr 2020 auf 77% erhöht werden. Aktuell (2013) betragen die Werte für Deutschland 
77,1%, für Brandenburg 77,7%. Zudem wird eine Erwerbstätigenquote für Ältere (55– 
64-Jährige) in Höhe von 60% angestrebt (Stand 2013: Deutschland 63,5%, Brandenburg 
62,8%). Die Erwerbstätigenquote von Frauen soll 73% erreichen (Stand 2013: 
Deutschland 72,3%, Brandenburg 75,8%).[3] 

 
Bei der Verbesserung des Bildungsniveaus streben Bund und Länder an, den Anteil der 
frühen Schulabgänger[4] auf weniger als 10% der 18- bis 24-Jährigen zu verringern. Im 
Jahr 2013 lag er in Deutschland bei 9,9%. in Brandenburg bei 10,5%.[5] 

 
Außerdem soll der Anteil der 30- bis 34-Jährigen mit einem tertiären oder vergleichbaren 
Abschluss (ISCED 4, 5 und 6) auf 42% steigen. Deutschland lag hier im Jahr 2013 
bereits bei 44,6%, Brandenburg bei 42,8%.[6] 

 
Als „arm“ definiert die EU die Bevölkerungsgruppe, die nach den Indikatoren 
Armutsrisiko, materielle Deprivation, Erwerbslosenhaushalt von Armut oder 
Ausgrenzung bedroht ist. Die Bundesregierung hat ihr quantitatives Ziel zur 
Armutsverringerung anhand der Personenzahl definiert, die in von 
Langzeitarbeitslosigkeit betroffenen Haushalten lebt. Ihre Anzahl soll bis 2020 um 20 
Prozent (gemessen am Jahresdurchschnitt 2008) reduziert werden. Nach aktuellem 
Datenstand entspricht dies einem Rückgang um etwa 320.000 Langzeitarbeitslose. In 
Brandenburg sank die Zahl der Langzeitarbeitslosen zwischen 2008 und 2013 - von 
einem hohen Niveau ausgehend - bereits von 75.504 auf 53.403 Personen, d.h. um etwa 
29,3%.[7] 

 
Wirtschaft und Beschäftigung in Brandenburg haben sich in den letzten Jahren positiv 
entwickelt. Die EU-2020-Zielindikatoren im Bereich Beschäftigung, Bildung und 
Armutsbekämpfung werden bereits aktuell (nahezu) erreicht bzw. übertroffen. Dennoch 
erfordert vor allem die demografische Entwicklung mit dem prognostizierten starken 
Rückgang des Erwerbspersonenpotenzials, dass Brandenburg deutlich bessere Ergebnisse 
bzgl. Erwerbstätigenquote, Schulerfolg, Bildungsniveau und Abbau von (Langzeit-) 
Arbeitslosigkeit erreicht, als dies die EU 2020-Ziele vorsehen. 

 
Brandenburg trägt mit seiner Beschäftigungs-, Bildungs- und Sozialpolitik zur Erreichung 
der Bundesziele bei. Aus der Bewertung der Europäischen Kommission[8] und den 
Empfehlungen des Rates[9] zum deutschen NRP sind für den ESF in Brandenburg 
insbesondere die Ziele relevant, zu deren Erreichung Interventionen des Landes sinnvoll 
und möglich sind. Das betrifft die Empfehlungen zur weiteren Erhöhung der 
Erwerbsbeteiligung bestimmter Gruppen (Frauen, Geringqualifizierte, Geringverdiener, 
Ältere, Personen mit Migrationshintergrund), zum Ausbau des Bildungssystems bei 
Erhöhung des Bildungsniveaus benachteiligter Gruppen, zur Senkung der 
Schulabbrecherquote und verbesserten Vorbereitung junger Menschen in 
der Sekundarstufe I auf eine Berufsausbildung sowie zur Erhöhung des Anteils tertiärer 
Bildungsabschlüsse. Um den Anteil der Erwachsenen, die am lebenslangen Lernen 
teilnehmen, zu steigern, fordert die Kommission Deutschland auf, insbesondere älteren 
Arbeitnehmern, Geringqualifizierten, Arbeitslosen und Migranten bei Umschulung oder 
Qualifizierung zu helfen. Zur Erreichung einer höheren Erwerbsbeteiligung und zur 
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Armutsbekämpfung legt die Kommission für Deutschland besonderes Augenmerk auf 
Langzeitarbeitslose sowie auf atypisch Beschäftigte. 

 
Intelligentes, nachhaltiges und integratives Wachstum kann durch den ESF innerhalb der 
thematischen Ziele (TZ) 8 bis 11 nach Art. 9 der Verordnung (EU) Nr.1303/2013 (ESIF- 
Verordnung) 

 
•   Förderung nachhaltiger und hochwertiger Beschäftigung und Unterstützung der 

Mobilität der Arbeitskräfte (8); 
•   Förderung der sozialen Inklusion und Bekämpfung von Armut und jeglicher 

Diskriminierung (9); 
•   Investitionen in Bildung, Ausbildung und Berufsbildung für Kompetenzen und 

lebenslanges Lernen (10); 
•   Verbesserung der institutionellen Kapazitäten von öffentlichen Behörden und 

Interessenträgern und der effizienten öffentlichen Verwaltung (11) 
 

gefördert werden. Dabei ist TZ 11 für Deutschland aufgrund des erreichten 
Entwicklungsstandes nicht relevant. 

 
Die Interventionsbereiche des ESF entsprechen damit im Wesentlichen denen der 
laufenden Förderperiode. Neu sind Vorgaben zur Konzentration der Mittel. 

 
Nach Artikel 4 der Verordnung (EU) Nr. 1304/2013 (ESF-Verordnung) sind in 
Brandenburg 70% der zugewiesenen ESF-Mittel auf bis zu fünf Investitionsprioritäten zu 
konzentrieren und mindestens 20% der Mittel auf Ebene des Mitgliedstaates für das TZ 
„Förderung der sozialen Inklusion und Bekämpfung von Armut und jeglicher 
Diskriminierung“ einzusetzen. Nach der Partnerschaftsvereinbarung zwischen 
Deutschland und der KOM für die Umsetzung der ESI-Fonds soll die 20%-Quotierung 
für das Armutsbekämpfungsziel auch auf Ebene der Länder erreicht werden.[10] 

 
Das ist im Interesse des effizienten Einsatzes des ESF und seiner Sichtbarkeit auch vor 
dem Hintergrund einer Halbierung der zur Verfügung stehenden Mittel in Brandenburg 
sinnvoll und wird im OP umgesetzt. Da bestimmte Handlungserfordernisse aus der 
laufenden Förderperiode weiterhin bestehen, insbesondere der fortschreitende 
demografische Wandel, wird der strategische Ansatz der Arbeitspolitik des Landes „Gute 
Arbeit für alle und sichere Übergänge“ fortgeführt. Wesentlicher Schwerpunkt dieser 
Strategie ist die Fachkräftesicherung, zu der der ESF mit Interventionen in den Bereichen 
der Sekundarstufe I sowie der beruflichen Bildung und Weiterbildung maßgeblich 
beiträgt. Wurden in der Förderperiode 2007-2013 hierfür rund 38% der Mittel eingesetzt, 
sind es nunmehr 57%. 

 
Bewährte Förderansätze des bisherigen OP, wie z.B. die Berufsorientierung oder die 
berufliche Weiterbildung, werden fortgeführt und entsprechend der aktuellen 
Rahmenbedingungen weiterentwickelt. Neue Ansätze, wie z.B. die Begleitung von 
Jugendlichen und Betrieben beim Einstieg in und während der Ausbildung, basieren auf 
der Analyse der sozioökonomischen Situation in Brandenburg und den Erfahrungen im 
Ausbildungsbereich. Beibehalten wird die spezielle Förderung von sozialen 
Innovationen. Hierzu ist eine gesonderte Prioritätsachse eingerichtet worden. 
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Beschäftigungs-, bildungs- und sozialpolitische Handlungserfordernisse, bezogen 
auf die Europa-2020-Strategie in Brandenburg 

 
In Brandenburg ergibt sich eine besondere Herausforderung für alle Politikbereiche aus 
der demografischen Entwicklung. In der jüngsten Bevölkerungsprognose wird die 
Einwohnerzahl in Brandenburg für das Jahr 2030 auf 2,25 Mio. geschätzt. Das ist im 
Vergleich zu 2010 ein Rückgang um 10,1%[11]. 

 
Die Bevölkerungsentwicklung ist durch stark zunehmende Sterbeüberschüsse geprägt, 
die durch die leichten Wanderungsgewinne insbesondere durch Zuwanderung aus dem 
Ausland nicht kompensiert werden können. Problematisch ist vor allem der 
„demografische Echoeffekt“ (Geburtendefizite in der Vergangenheit führen zu weiterem 
Geburtenrückgang in der Zukunft), der durch die erhebliche Abwanderung junger Frauen 
nach Westdeutschland noch verstärkt wird. 

 
Auch die Veränderung der Altersstruktur wirkt auf den Arbeitsmarkt. Die Altersstruktur 
Brandenburgs ist durch einen niedrigeren Anteil junger Menschen (bis 14 Jahre – 11,6%) 
und einen höheren Anteil Älterer (über 65 Jahre – 22,5%) als im deutschen bzw. 
europäischen Durchschnitt gekennzeichnet. 

 
2030 wird mehr als jeder Dritte 65 Jahre und älter sein (Steigerung von 22% im Jahr 
2010 auf 38%), während dieser Wert deutschlandweit „nur“ von 21% auf 29% steigt. Die 
Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter geht bis 2030 um 460.000 Personen bzw. 28% im 
gesamten Land zurück, im weiteren Metropolenraum sogar um mehr als ein Drittel. Im 
Bundesvergleich liegt Brandenburg damit hinter Sachsen-Anhalt, Thüringen und 
Mecklenburg-Vorpommern an vierter Stelle beim Rückgang des 
Erwerbspersonenpotenzials. 

 
Abweichend vom Landestrend zeichnet sich in den Landeskreisen, die geografisch an 
Berlin grenzen („Berliner Umland“) und der kreisfreien Stadt Potsdam auch weiterhin 
eine Bevölkerungszunahme ab. Die Wanderungsverluste treffen vor allem 
strukturschwache und periphere, berlinferne Regionen. Dieselben Regionen sind auch 
von der zunehmenden Alterung der Bevölkerung und dem Rückgang der Zahl der 
Menschen im erwerbsfähigen Alter besonders betroffen. 

 
Die zukünftige wirtschaftliche Entwicklung in Brandenburg ist in starkem Maße von der 
Bewältigung des demografischen Wandels abhängig. Dies spiegelt sich auch in den 
Prioritäten der Landesregierung für den Einsatz der ESI-Fonds wider. Für den ESF ist 
dabei die Priorität „Bildung und Fachkräftesicherung“ von besonderer Bedeutung. 

 
Die ESF-Strategie des Landes beruht wesentlich auf dem strategischen Ansatz der 
Brandenburger Arbeitspolitik „Gute Arbeit für alle und sichere Übergänge“. 

 
Damit wird der konzeptionelle Ansatz des bisherigen operationellen Programms 
„Beschäftigung förderndes Risikomanagement“ fortgeschrieben und vor dem 
Hintergrund von Veränderungen im Wirtschafts- und Arbeitsleben weiter entwickelt. 

 
Entsprechend der Strategie setzt das Land in seiner Arbeitspolitik auf Maßnahmen, die 
mehr Qualität, Innovationskraft, Flexibilität und Sicherheit im Beschäftigungssystem und 
damit die Wettbewerbsfähigkeit der Betriebe fördern. Zugleich wird mit der 
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Arbeitspolitik das Ziel verfolgt, jedem die Möglichkeit zur Teilhabe an Bildung und 
Erwerbstätigkeit zu geben und somit soziale Ausgrenzung sowie Armut präventiv zu 
vermeiden. Aus der Perspektive der Landesregierung Brandenburg heißt „Gute Arbeit für 
alle“ auch, die Polarisierung der Gesellschaft in sog. Insider und Outsider zu überwinden. 
Arbeitslose brauchen Chancen für Teilhabe an Arbeit, auch im Sinne guter Arbeit. 
Kernelemente dieser Arbeitspolitik des Landes Brandenburg sind auch die Erhöhung des 
Bildungs- und Beschäftigungsniveaus, die Verbesserung individueller 
Übergangsfähigkeit im Erwerbsleben sowie die Erhöhung der Beschäftigungschancen 
von Personengruppen mit erhöhten Risiken und Problemen am Arbeitsmarkt. 

 
Dazu gehört auch eine angemessene Entlohnung. Eine so gestaltete Arbeitspolitik soll 
das Arbeiten und Leben in Brandenburg attraktiv machen. Damit leistet sie einen 
deutlichen Beitrag zur Fachkräftesicherung. 

 
Die Fachkräftestrategie des Landes „Bilden, Halten und Gewinnen“ ist damit 
zugleich wesentliches Ziel als auch Schwerpunktbereich der arbeitspolitischen Strategie. 

 
Sie wurde 2005 entwickelt und seitdem kontinuierlich weiterentwickelt und hat folgende 
Zielsetzungen: 

 
•   Vermeidung der Gleichzeitigkeit von Arbeitslosigkeit und Fachkräftemangel 
•   Erhalt der Beschäftigungsfähigkeit durch lebenslanges Lernen 
•   Bildungsbegleitung mit transparenten und zuverlässigen Übergängen zwischen 

Schule und Ausbildung/Studium sowie Ausbildungs-/Studienabschluss und 
anschließende Beschäftigung 

•   „Gute Arbeit“ als Ansatz für faire Arbeitsbedingungen 
•   Vereinbarkeit von Beruf und familiären Pflichten, darunter auch von Beruf und 

Pflege 
•   Abbau von geschlechtsspezifischen Vorurteilen und Beschäftigungsmustern in 

der Arbeitswelt und bei der Berufswahl. 
 

Umgesetzt wird die Fachkräftestrategie in einem breiten Bündnis für Fachkräftesicherung 
aller Landesressorts und arbeitspolitischen Akteure des Landes. Es wurde ein 
Maßnahmeplan mit derzeit 93 Maßnahmen erarbeitet, die laufend aktualisiert und 
weiterentwickelt werden. Unter dem Motto „Bilden-Halten-Gewinnen“ konzentriert sich 
die Fachkräftestrategie seit 2012 auf folgende Handlungsstränge: 

 
•   Kompetenzen, Fähigkeiten und Interessen aller Brandenburger Jugendlichen und 

Erwachsenen durch ein attraktives Schul- und Hochschulsystem sowie ein 
modernes Aus- und Weiterbildungssystem besser erschließen (Bilden); 

•   Wettbewerbsfähige Arbeitsplätze in zukunftssicheren, innovativen Unternehmen 
sichern und ausbauen (Halten); 

•   Steigerung der Attraktivität Brandenburgs, um innerhalb und außerhalb von 
Brandenburg Fachkräfte zu gewinnen (Gewinnen). 

 
Diese beiden im Bereich der Beschäftigungspolitik grundlegenden Strategien werden als 
übergeordnete Politikansätze von allen Landesressorts in ihren jeweiligen Politikfeldern 
umgesetzt. Die finanzielle Grundlage bilden hierbei insbesondere Landes- und 
Bundesmittel, so im Bereich der frühkindlichen Bildung, der Schul- und 
Hochschulpolitik, der Wirtschafts-, Landwirtschafts-, Infrastruktur- und Kulturpolitik. 
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Der ESF wird flankierend eingesetzt. Obwohl ESF-Mittel dem Volumen nach nur einen 
geringen Anteil z.B. der öffentlichen Ausgaben im Bildungsbereich ausmachen, 
erweitern sie die Handlungsspielräume und ermöglichen die Realisierung zusätzlicher 
Entwicklungsziele und das Setzen von Akzenten.[12] 

 
Für die ESF-relevanten Zielbereiche der Europa-2020-Strategie stellen sich die 
regionalen Bedarfe und Handlungserfordernisse wie folgt dar: 

 
Beschäftigungsziel: 

 
Brandenburg erfüllt bereits jetzt die Zielsetzungen des NRP für die 
Erwerbstätigenquoten, gleichwohl wird das Erwerbspersonenpotenzial unzureichend 
ausgeschöpft. Deutlich wird das an der trotz positiver Entwicklung im Bundesvergleich 
nach wie vor überdurchschnittlich hohen Arbeitslosigkeit (9,9% im Jahresdurchschnitt 
2013). Auch stieg die Arbeitslosigkeit Älterer gegen den insgesamt positiven Trend 
an.[13] Darüber hinaus verweisen der unterproportionale Anteil von Frauen am 
Arbeitsvolumen und die Zahl der Erwerbslosen[14] auf ungenutzte 
Beschäftigungspotenziale. Vor dem Hintergrund des demografischen Wandels und der 
Fachkräftesicherung besteht hier deutlicher Handlungsbedarf. 

 
In Brandenburg lässt sich eine steigende Nachfrage nach gut qualifizierten 
Fachkräften aufgrund von Ersatz- und Erweiterungsbedarf insbesondere im 
verarbeitenden Gewerbe (vor allem in FuE-intensiven Bereichen) konstatieren. Die 
Anzahl unbesetzter Fachkräftestellen hat sich seit 2005 verdreifacht, wobei inzwischen 
11% der Betriebe nicht in der Lage sind, vakante Fachkräftestellen zu besetzen. Die 
Nichtbesetzungsquote stieg von 19% im Jahr 2008 auf 24% im Jahr 2012. In Betrieben 
mit bis zu neun Beschäftigten lag die Nichtbesetzungsquote bei 32%. Durch die 
unverändert kleinteilige Betriebsstruktur hat Brandenburg u.a. Nachholbedarf bei der 
Personal- und Organisationsentwicklung sowie der Innovationsfähigkeit der 
Wirtschaft.[15] Der Entwicklung und Umsetzung betrieblicher Strategien zur 
Fachkräftesicherung kommt daher eine hohe Bedeutung zu. Die ESF-Förderung soll 
neben der Unterstützung betrieblicher Aus- und Weiterbildung sowie der 
Zusammenarbeit zwischen Hochschulen und Wirtschaft insbesondere zur Verbesserung 
von Arbeitsbedingungen im Sinne „Guter Arbeit“ sowie zu familienfreundlicher und 
alternsgerechter Arbeitsorganisation und der Entwicklung entsprechender betrieblicher 
Strukturen beitragen. Eine weitere Herausforderung besteht darin, insbesondere junge, 
mobile Fachkräfte durch attraktive Arbeitsbedingungen in Brandenburg zu halten bzw. 
zu gewinnen. Brandenburg wird sich mit Hilfe des ESF auch noch mehr für 
Zuwanderung öffnen und dabei in noch stärkerem Maße eine Willkommenskultur 
etablieren. 

 
Vor allem die Beschäftigungspotenziale von Älteren, Frauen, Menschen mit Behinderung 
und Menschen mit Migrationshintergrund können durch die Ausweitung der Erwerbsarbeit 
dieser Gruppen noch besser ausgeschöpft werden. Der Anteil der Teilzeitbeschäftigten an 
allen Erwerbstätigen ist in Brandenburg von 2008 bis 2013 um 
1,1 Prozentpunkte auf 21,8 % angestiegen, der Frauenanteil unter den 
Teilzeitbeschäftigten ist mit 75,4% hoch.[16] Ein bedeutender Teil dieser Frauen arbeitet 
ungewollt in Teilzeit. Hier soll der ESF v.a. durch betriebliche Maßnahmen zur 
Verbesserung der Vereinbarkeit von Beruf und Kindererziehung bzw. Beruf und Pflege 



DE DE 7 
 

sowie zur Entwicklung von Karrierechancen Beschäftigungs- und 
Entwicklungsmöglichkeiten für Frauen ausweiten. 

 
Vor dem Hintergrund einer sich verschlechternden Gründungsdynamik sowie der nach wie 
vor hohen Arbeitslosigkeit ist auch die Unterstützung von Gründungen und 
Unternehmensnachfolgen ein Weg, Innovationen und Wirtschaftswachstum zu fördern 
sowie Fachkräfte in der Region zu halten. Die Zahl der jährlichen Existenzgründungen ist 
in Brandenburg zwischen 2008 und 2013 um 3.652 oder 33,1% zurückgegangen und lag 
zuletzt bei 7.375. Gleichzeitig ist die Zahl der Liquidationen von 11.976 im Jahr 2008 auf 
8.791 im Jahr 2013 und damit um 26,6% gesunken. Trotz dieser positiven Entwicklung 
ergab sich für das Jahr 2013 ein leicht negativer Gründungssaldo. Die 
Selbständigenquote der Frauen lag 2012 bei 7,6%, die der Männer bei 14,4%. Der 
Frauenanteil an den Selbständigen beträgt 32%[17]. In Brandenburg werden zwischen 
2014 und 2018 insgesamt 30,7 Übergaben je 1.000 Betriebe erwartet. Das betrifft 3.200 
Betriebe mit insgesamt ca. 41.000 Beschäftigten.[18] 

 
Die Gründungsförderung soll Gründungswilligen den Übergang in die Selbständigkeit 
erleichtern, die Innovationskraft der Brandenburger Wirtschaft erhöhen sowie die Qualität 
der Gründungen im Sinne der Nachhaltigkeit und der Zahl der geschaffenen Arbeitsplätze 
verbessern. Besonderes Augenmerk liegt dabei auf Gründungen durch Frauen sowie 
Migrantinnen und Migranten. Bei Betriebsnachfolgen geht es insbesondere um 
Standortsicherung und den Erhalt von Arbeitsplätzen. 

 
Armutsbekämpfungsziel: 

 
Der Anteil der Langzeitarbeitslosen an allen Arbeitslosen belief sich 2013 auf 40,4%. 
86,8 % von ihnen waren über 50 Jahre alt. Von den 53.402 Langzeitarbeitslosen waren 
29.152 oder 54,6% zwei Jahre und länger arbeitslos, 6.948 oder 13,0% waren länger als 
fünf Jahre arbeitslos. Mit der Dauer der Langzeitarbeitslosigkeit steigt der Anteil der 
Frauen von 47,0% auf 54,1%.[19] Nach der ILO-Definition der Erwerbslosigkeit liegt 
der Anteil der Langzeiterwerbslosen 2013 mit 53,3% nach wie vor deutlich über den 
entsprechenden Vergleichswerten für die EU (47,3%) und Deutschland (44,4%).[20] 

 
Betrachtet man die Gruppe der Langzeitleistungsbeziehenden[21], so lebten 31,7% von 
ihnen (mit Partner oder als Alleinerziehende) in Bedarfsgemeinschaften mit Kindern 
(Stand Juni 2013).[22] 

 
Neben dieser quantitativen Dimension ist die Gruppe der Langzeitarbeitslosen durch 
einen hohen und im Zeitverlauf zunehmenden Anteil von Personen mit gravierenden 
bzw. multiplen Vermittlungshemmnissen gekennzeichnet, ihr überwiegender Teil wird 
als „integrationsfern“ eingestuft. 

 
Zwischen 2008 und 2013  nahm die registrierte Arbeitslosigkeit in der Altersgruppe 55 
Jahre und älter um 19,9% zu. Der Anteil älterer Arbeitsloser ist von 14,6% (2008) auf 
23,1% (2013) gestiegen.[23] Die Arbeitslosenquote dieser Altersgruppe liegt mit 12,2% 
über den westdeutschen Vergleichswerten (7,0%). 

 
Die Zahl schwerbehinderter arbeitsloser Menschen ist 2013 im Vorjahresvergleich um 
6,6% auf 6.478 gesunken. Ihr Anteil an allen Arbeitslosen liegt bei 4,9%.[24] 
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Unter den Alleinerziehenden mit Kindern unter 18 Jahren wurden 2012 in Brandenburg 
8.300 Erwerbslose gezählt, das sind 15,9% aller alleinerziehenden Erwerbspersonen. [25] 

 
Etwa 3,4% aller Arbeitslosen sind nicht deutscher Herkunft. Die Zahl der arbeitslosen 
Ausländer und Ausländerinnen ist im Vergleich zu 2008 gesunken (um 9,5% auf 4.447 
Personen), jedoch weniger stark als die allgemeine Arbeitslosigkeit. Trotz einem 
Rückgang von 24,0% auf 17,8% in den Jahren 2008 bis 2013 ist ihre Arbeitslosenquote 
immer noch sehr hoch.[26] 

 
Auch für andere Gruppen, z.B. straffällig gewordene (junge) Menschen, erschweren 
vielfältige Problemlagen den Zugang zum Arbeitsmarkt. 

 
Insgesamt bleiben die hohe Arbeitslosigkeit – in einigen Regionen über 14% – sowie ihre 
Verfestigung wesentliche Herausforderungen für Brandenburg. Dies umso mehr, als 
Erwerbslose überproportional armutsgefährdet sind. Das betrifft in Brandenburg zwei 
Drittel aller Langzeiterwerbslosen.[27] Seit 1996 hat sich damit ihre 
Armutsgefährdungsquote mehr als verdoppelt (1996: 33,1%; 2012: 68,8%). Rund vier 
Fünftel der erwerbslosen Haushalte mit abhängigen Kindern leben unterhalb der 
Armutsgefährdungsschwelle. Haushalte mit zwei (erwerbslosen) Erwachsenen und drei 
und mehr Kindern sind sogar zu 87,0% armutsgefährdet. Die Daten zeigen, dass für die 
Armutsbekämpfung und die soziale Integration des gesamten Haushalts die 
Arbeitsmarktteilnahme wenigstens einzelner Haushaltsmitglieder essentiell ist. Hohe 
(und steigende) Werte weisen außerdem die Armutsgefährdungsquoten von frühen 
Schulabgängern (50,7%), von Geringqualifizierten (43,4%) und von Haushalten 
Alleinerziehender (39,7%) auf. Personen mit Migrationshintergrund sind in Brandenburg 
mit 36,2% fast dreimal so stark armutsgefährdet wie solche ohne 
Migrationshintergrund.[28] 

 
Die Bekämpfung der Armut bleibt ein wichtiges Ziel für den ESF. Hauptweg ist die 
bessere Integration in Arbeit von besonders betroffenen Gruppen. Das sind 
Langzeiterwerbslose, aber auch Geringqualifizierte, Alleinerziehende, Schwerbehinderte, 
Migrantinnen und Migranten und Ältere. Besonderer Unterstützung bedürfen 
Bedarfsgemeinschaften mit Kindern, in denen beide Elternteile erwerbslos sind, auch, um 
die schulischen und beruflichen Startbedingungen der Kinder zu verbessern. 

 
Bildungsziel: 

 
Die Zielvorgaben der Landesregierung für eine „Gute Bildung von Anfang an“ 
orientieren darauf, allen jungen Menschen gleiche Bildungs- und damit Teilhabechancen 
zu sichern. Diese Landesstrategie wird vom ESF flankiert. Wesentlicher Faktor für das 
Erreichen eines beruflichen Abschlusses ist der erfolgreiche Schulabschluss. 2012 
verließen 8,4% der Brandenburger Schülerinnen und Schüler die Schule ohne 
Schulabschluss, das sind mehr als im Bundesdurchschnitt (5,9%)[29]. Ein großer Teil 
dieser Gruppe (4,2%) hat eine Schule mit sonderpädagogischem Förderschwerpunkt 
„Lernen“ besucht, die zu keinem von der Kultusministerkonferenz (KMK) anerkannten 
Schulabschluss führt. Brandenburg führt sukzessive die inklusive Schule ein, um dieses 
Problem zu lösen. 

 
Die Situation auf dem Ausbildungsmarkt in Brandenburg hat sich in den letzten Jahren 
dahingehend verändert, dass bedingt durch rückläufige Geburtenzahlen deutlich weniger 
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Jugendliche einen Ausbildungsplatz suchen und damit zumindest rechnerisch das 
Ausbildungsplatzangebot ausreichend ist. Gleichwohl lag der Anteil der Ende September 
2013 noch unversorgten Bewerberinnen und Bewerber bei 6,5%. Bei den nicht 
vermittelten Bewerberinnen und Bewerbern sind teilweise Defizite in der schulischen 
Vorbildung und mangelnde soziale und personale Kompetenzen Ursache für die 
erfolglose Ausbildungsplatzsuche. Auch gelingt es nicht durchgehend, die 
Stellenangebote mit ihren branchenspezifischen und regionalen Anforderungsprofilen 
jeweils mit den Neigungen und Kompetenzen der Jugendlichen in Übereinstimmung zu 
bringen. Betriebe scheuen sich, Jugendliche mit schwächeren Schulabschlüssen 
einzustellen. Sie sind nicht ausreichend in der Lage, mit der veränderten Situation am 
Ausbildungsmarkt umzugehen. 

 
Tradierte Berufsvorstellungen dominieren fast unverändert die Berufswünsche und 
oftmals auch die betrieblichen Angebote an Ausbildungsplätzen. So beträgt der Anteil 
der Top 10-Berufswünsche an der Gesamtzahl der Berufe bei den Frauen 51,1% und bei 
den Männern 36,2%. Unter den zehn häufigsten Ausbildungsberufen von Frauen findet 
sich kein handwerklicher oder technischer Ausbildungsberuf.[30] 

 
2012 wurden 29,4% oder 3.951 aller in Brandenburg geschlossenen Ausbildungsverträge 
vorzeitig gelöst (Ausbildungsabbrüche sowie Ausbildungs- und Betriebswechsel). Der 
Anteil liegt über dem bundesdeutschen Durchschnittswert von 24,4%. Zudem ist die 
Quote der vorzeitigen Vertragslösungen in den letzten Jahren gestiegen. Besonders 
betroffen ist das Handwerk (36,9%).[31] 

 
Die Daten zeigen, dass nach wie vor zu viele junge Menschen die Schule ohne Abschluss 
verlassen bzw. keine Ausbildung abschließen. Damit sind ihre beruflichen Perspektiven 
eingeschränkt und sie fehlen als potenzielle qualifizierte Arbeitskräfte. Ziel ist es 
deshalb, mit dem ESF die Quote der frühen Schulabgänger zu senken. Das soll durch 
besonderes Augenmerk auf die Verbesserung der schulischen Ergebnisse, der 
Ausbildungsfähigkeit und der Berufsorientierung sowie die Unterstützung von 
Jugendlichen am Übergang Schule-Beruf und die Steigerung der Qualität der beruflichen 
Bildung erreicht werden. Betriebe müssen motiviert und unterstützt werden, auch 
leistungsschwächeren Jugendlichen sowie Jugendlichen mit Behinderung eine Chance zu 
geben. Darüber hinaus sind Maßnahmen erforderlich, um die geschlechtsspezifisch 
eingeschränkte Berufswahl weiter aufzubrechen. 

 
Mit diesen Förderansätzen trägt das Operationelle Programm auch zur Umsetzung der 
EU-Jugendgarantie in Deutschland bei, die auf die Verbesserung der Eingliederung von 
Jugendlichen in Ausbildung und Arbeit abzielt. 

 
Maßnahmen hierzu werden insbesondere in der Prioritätsachse C in den Spezifischen 
Zielen 1, 2, 4 und 5 umgesetzt. Sie zielen darauf ab, durch Verbesserung der sozialen und 
personalen Schlüsselkompetenzen und Steigerung der Berufswahlkompetenz die 
Ausbildungsfähigkeit zu erhöhen, Schüler mit schulverweigerndem Verhalten durch auf 
sie zugeschnittene Angebote zu einem Schulabschluss zu führen und Jugendlichen ohne 
bzw. mit einem schlechten Schulabschluss durch Berufsvorbereitende Maßnahmen eine 
Einmündung in Arbeit oder weitere schulische Bildung zu ermöglichen. Betriebe sollen 
bei der Ausbildung leistungsschwächerer Jugendlicher unterstützt und in der beruflichen 
Weiterbildung sollen junge Menschen ohne Berufsabschluss besonders gefördert werden. 
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Das Operationelle Programm ergänzt damit in kohärenter Weise die auf Bundesebene 
umgesetzten Maßnahmen zur Umsetzung der Jugendgarantie in Deutschland.[32] 

 
Der Anteil der Studierenden für einen tertiären Bildungsabschluss in der Altersgruppe der 
20 bis unter 24-Jährigen ist trotz bestehender Angleichungsprozesse nach wie vor 
unterdurchschnittlich. 2012 betrug er in Brandenburg 46,2 Prozent, bundesweit lag er 
dagegen bei 52,7 % und EU-weit sogar bei 64,2 Prozent.[33] Der Anteil der 30-34- 
Jährigen mit tertiärem Bildungsabschluss liegt in Brandenburg bei 24,8% und damit nach 
wie vor unter den Vergleichswerten für Deutschland (33,1%) und die EU-27 
(36,8%).[34] 

 
Als „tertiäre Bildungsabschlüsse“ werden in der EU die ISCED-Ebenen 5 und 6 
berücksichtigt. In Deutschland sind jedoch einige Berufsbilder, die in anderen EU- 
Ländern ein Hochschulstudium erfordern, Fachberufe (z.B. im Gesundheitswesen). Das 
nationale Ziel umfasst daher den Anteil tertiärer sowie vergleichbarer Abschlüsse (inkl. 
ISCED-Ebene 4) der 30-34-Jährigen. In Brandenburg lag der entsprechende Wert 2013 
bei 42,8%, im Bund bei 44,6% und in der EU-27 bei 39,8%[35]. 

 
Gleichzeitig stieg aber die Anzahl der Hochschulabsolventinnen und –absolventen 
zwischen 2007 und 2012 in Brandenburg um 61,2% und damit stärker als im 
Bundesvergleich.[36] 

 
Den deutlich steigenden Absolventenzahlen stehen teilweise hohe Schwundquoten 
gegenüber. Dafür sind auch noch bestehende Defizite in der Studienqualität 
verantwortlich. Neben dem Studienabbruch sind Wanderungsverluste während des 
Studiums die zweite wesentliche Ursache für hohe Schwundquoten. Darüber hinaus hat 
Brandenburg die bundesweit höchste Abwanderung von Absolventinnen und 
Absolventen, einer aktuellen Studierendenbefragung zufolge wollen 66% aller 
Studierenden in Brandenburg nach ihrem Abschluss das Land verlassen und eine Arbeit 
andernorts, insbesondere in Berlin, aufnehmen.[37] 

 
Mit dem Hochschulentwicklungsplan 2014-2025 und der Fachkräftestrategie „Bilden, 
Halten und Gewinnen“ setzt Brandenburg im Bereich der Hochschulen insbesondere 
darauf, leistungsstarke und motivierte Schulabsolventinnen und –absolventen für ein 
Studium zu gewinnen, die Abschlussquoten zu erhöhen sowie die Durchlässigkeit und 
Chancengerechtigkeit an den Hochschulen zu verbessern. Diese durch den ESF 
unterstützte Ausrichtung steht im Einklang mit den EU-2020 Kernzielen, der nationalen 
Zielsetzung im NRP und der landesspezifischen Priorität „Bildung und 
Fachkräftesicherung“. Zudem wird der ESF Brandenburger KMU dabei unterstützen, 
Studierende frühzeitig zu binden, als hochqualifizierte Fachkräfte zu gewinnen und 
dadurch auch zur Stärkung von Forschung, technologischer Entwicklung und Innovation 
beitragen. 

 
Die Weiterbildungsbeteiligung der Brandenburger Betriebe betrug im ersten Halbjahr 
2012 55%[38] und war damit etwas geringer als im Vorjahr. Während sich 95% der 
Brandenburger Betriebe mit mehr als 250 Beschäftigten an Weiterbildung beteiligen, 
waren es nur 42% der Kleinstbetriebe mit weniger als fünf Beschäftigten. 

 
Die Weiterbildungsquote der Beschäftigten ging um zwei Prozentpunkte auf 34% zurück. 
Bei den Weiterbildungsteilnehmenden sind Beschäftigte für einfache Tätigkeiten, 
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atypisch Beschäftigte, Menschen mit Migrationshintergrund und Ältere deutlich 
unterrepräsentiert. 125.000 Menschen in Brandenburg haben Schätzungen zufolge eine 
Lese- und Schreibschwäche, sind also Analphabeten unterschiedlichen Grades.[39] 

 
Mit einer Unterstützung betrieblicher und individueller Qualifizierung durch den ESF im 
Einklang mit der Fachkräftestrategie des Landes wird ein Beitrag zur Sicherung der 
Beschäftigungsfähigkeit sowie beruflichen Weiterentwicklung der Beschäftigten und 
damit zur Fachkräftesicherung geleistet. Damit reagiert Brandenburg auf die 
Herausforderungen des demografischen Wandels und trägt zur europäischen Politik des 
lebenslangen Lernens bei. 

 
Die Herausforderungen für das Land hinsichtlich Beschäftigung, Armutsbekämpfung 
und Bildung lassen sich wie folgt zusammenfassen: 

 
•   Rückgang und Alterung der Bevölkerung, insbesondere im erwerbsfähigen Alter, 

und zunehmende Fachkräfteengpässe, 
•   hohe Schul- und Ausbildungs- und Studiumsabbruchquoten, 
•   noch immer ein auch im Bundesvergleich hoher Anteil an Langzeiterwerbslosen 

und SGB-II-Beziehenden, 
•   zu wenig attraktive Arbeitsplätze mit angemessener Entlohnung, unzureichende 

Wettbewerbs- und Innovationsfähigkeit der kleinbetrieblichen Wirtschaft, 
•   im EU-Vergleich zu geringer Anteil von Hochschulabschlüssen bei den 30 bis 34- 

Jährigen, 
•   Beschäftigungspotenziale im Gründungsbereich, vor allem bei innovativen 

Gründungen, 
•   merkliche Geschlechterungleichheiten am Arbeitsmarkt, im Bildungssystem und 

bei der Berufswahl, 
•   problematische Situation von Familien, in denen Langzeitarbeitslosigkeit 

und/oder niedriges Einkommen, Arbeitsmarktferne und weitere Probleme 
zusammen treffen mit Auswirkungen auf die Chancen der Kinder. 

 
Die Landesregierung hat sich mit Kabinettbeschluss vom 30.10.2012, an den regionalen 
Stärken und Schwächen ansetzend, auf folgende landespolitische Prioritäten für den 
Einsatz des ESF, des EFRE und des ELER in der Förderperiode 2014-2020 verständigt: 

 
•   Innovation 
•   Bildung und Fachkräftesicherung 
•   Schonende und effiziente Ressourcennutzung, Erneuerbare Energien. 

Darüber hinaus wurden als fondsübergreifende Querschnittsaufgaben festgelegt: 

•   der konstruktive Umgang mit den Herausforderungen des demografischen 
Wandels, 

•   die stärkere Integration der Entwicklung von städtischen und ländlichen Räumen 
und 

•   die Stärkung des Landes und seiner Agierenden im Umgang mit den 
voranschreitenden Internationalisierungsprozessen. 

 
Damit werden die Ziele der EU-Strategie Europa 2020 und deren nationale 
Transformation in regionale Schwerpunkte überführt. Die Landesregierung will mit 
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dieser Prioritätensetzung einen nachhaltigen Einsatz der EU-Mittel sichern und einen 
möglichst hohen Mehrwert der EU-Förderung für das Land erreichen. Das entspricht 
auch der Aufforderung des Landtages in seinem Beschluss vom 21. März 2012.[40] 

 
Für den ESF heißt das: Schwerpunktsetzung in den Bereichen Bildung und 
Fachkräftesicherung, wobei Investitionen in das Humankapital auch die beiden anderen 
landespolitischen Prioritäten unterstützen. Die ESF-Förderung zielt auf ein hohes 
Beschäftigungsniveau und ‚Gute Arbeit, die Bekämpfung von Armut und Ausgrenzung, 
Investitionen in die Kompetenzentwicklung der Menschen sowie die Verbesserung der 
allgemeinen und beruflichen Bildung. Unterstützt durch den ESF sollen die Menschen 
befähigt werden, Veränderungen und Übergänge im Erwerbsleben besser zu antizipieren 
und zu bewältigen und mehr Zugangsmöglichkeiten zu nachhaltiger Beschäftigung zu 
erhalten. Unternehmen, insbesondere KMU, sollen dabei unterstützt werden, ihre 
Handlungsmöglichkeiten zur Fachkräftesicherung, zur Stärkung der 
Wettbewerbsfähigkeit und Entwicklung von Innovationen besser zu nutzen sowie 
Arbeitsbedingungen und Arbeitsorganisation zu verbessern. 

 
Internationale und transnationale Aktivitäten sollen überall dort unterstützt werden, wo 
damit ein Mehrwert für die Zielerreichung zu erwarten ist. Aufgrund der gemeinsamen 
Grenze bietet sich hier insbesondere die Stärkung der Zusammenarbeit mit Polen an. 

 
Hierbei ist im Rahmen der transnationalen Kooperationen die Oderpartnerschaft, ein 
interregionales Netzwerk zwischen je vier deutschen Ländern und polnischen 
Wojewodschaften, von besonderer Bedeutung. Sie soll zu einem effektiven Instrument 
zur Kooperation, gemeinsamen Konzeptentwicklung und Projektumsetzung auf 
überregionaler Ebene ausgebaut werden, um zu der Entwicklung eines 
grenzüberschreitenden funktionalen Verflechtungsraums im Sinne eines gemeinsamen 
Bildungs-, Arbeits-, Wirtschafts-, Wissenschafts- und Kulturraums beizutragen. Da die 
INTERREG-A-Programme weiterhin räumlich eng begrenzt sein werden, ist die Öffnung 
der ESI-Fonds für interregionale und transnationale Projekte ein wichtiges Instrument, 
um die funktionellen Bezüge zwischen den Regionen zu verstärken. Hierdurch sollen 
bessere finanzielle und organisatorische Rahmenbedingungen – ohne neue 
Verwaltungsstrukturen oder Programme – geschaffen werden, um die transnationale 
Zusammenarbeit aller Partner auf Basis des Prinzips der Freiwilligkeit und 
Selbständigkeit zu erleichtern und die Eigenmotivation zur Kooperation zu stärken. Die 
Oderpartnerschaft kann insbesondere durch Maßnahmen aus den Prioritätsachsen A, C 
und D des ESF-OP unterstützt werden. 

 
Ausgehend von den Zielen der Strategie Europa 2020 wird vor dem Hintergrund der 
regionalen Situation und Bedarfe sowie unter Berücksichtigung der nationalen und 
landespolitischen Strategien folgendes Oberziel für den ESF abgeleitet: 

 
„Beschäftigungsmöglichkeiten in Brandenburg verbessern – Bildung, 
Fachkräftesicherung und Integration in Arbeit fördern“ 

 
Unter dieser übergreifenden Zielsetzung werden folgende, sich gegenseitig ergänzende 
Förder-schwerpunkte gesetzt: 

 
•   Bildungsteilhabe verbessern und Übergänge ins Berufsleben unterstützen: 

inklusive Bildung voranbringen, Unterstützung der Berufswahl, Verbesserung der 



DE DE 13 
 

Ausbildungsfähigkeit von Schulabgängerinnen und -abgängern, Abbau von 
mismatch zwischen Ausbildungswünschen und Kompetenzen Jugendlicher sowie 
Angeboten/Anforderungsprofilen der Betriebe - Anteil an Schul- und 
Ausbildungsabbrüchen senken 

•   Lebenslanges Lernen und Höherqualifizierung ermöglichen: Anteil tertiärer 
Bildungsabschlüsse erhöhen, individuelle und betriebliche Qualifizierung - auch 
für bisher unterrepräsentierte Beschäftigtengruppen wie Ältere, 
Geringqualifizierte, atypisch Beschäftigte - unterstützen, 

•   Innovation und Unternehmertum fördern: Stärkung der Wettbewerbs- und 
Innovationsfähigkeit der Wirtschaft, insbesondere in KMU, durch Unterstützung 
bei der frühzeitigen Bindung und Gewinnung hochqualifizierter Fachkräfte sowie 
Stärkung der unternehmerischen Kompetenzen zur Fachkräftesicherung und 
Gründungsförderung, 

•   Integration benachteiligter Gruppen in Erwerbstätigkeit befördern: 
Verbesserung der Beschäftigungsfähigkeit und aktive Eingliederung von 
Erwerbslosen, darunter Abbau der nach wie vor hohen Zahl an 
Langzeitarbeitslosen vorrangig durch Integration in Beschäftigung als Hauptweg 
zur Armutsbekämpfung, Kinder und Jugendliche aus sozial schwächeren 
Haushalten frühzeitig und besser integrieren unter Einbeziehung der Eltern. 

 
Für alle ESF-Förderungen gilt: 

 
Gute Arbeit für Brandenburg in Zusammenarbeit mit den Sozialpartnern 
voranbringen: Qualitative Weiterentwicklung des Beschäftigungssystems in Bezug auf 
faire Entlohnung, gute und alternsgerechte Arbeitsbedingungen, betriebliches 
Gesundheitsmanagement sowie soziale Aufstiegsoptionen, Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie/Pflege, Eindämmung atypischer Beschäftigung. 

 
Ausgehend von den identifizierten Handlungsbedarfen und landespolitischen Prioritäten, 
unter Berücksichtigung der für den Einsatz des ESF vorgesehenen Investitionsprioritäten 
und Querschnittsziele ergibt sich das in Anlage IV dargestellte Zielsystem für die ESF- 
Strategie des Landes 2014-2020. Zur Sicherung einer nachhaltigen Wirkung des ESF 
werden sieben Investitionsprioritäten ausgewählt. Die Interventionsschwerpunkte, die 
mindestens 70% des Mitteeinsatzes binden, sind die Investitionsprioritäten 

 
•   Verbesserung der Arbeitsmarktrelevanz der Systeme der allgemeinen und 

beruflichen Bildung, Erleichterung des Übergangs von der Bildung zur 
Beschäftigung und Stärkung der Systeme der beruflichen Bildung und 
Weiterbildung und deren Qualität, unter anderem durch Mechanismen für die 
Antizipierung des Qualifikationsbedarfs, die Erstellung von Lehrplänen sowie die 
Einrichtung und Entwicklung beruflicher Bildungssysteme, darunter duale 
Bildungssysteme und Ausbildungswege, 

•   aktive Inklusion, nicht zuletzt durch die Förderung der Chancengleichheit und 
aktiver Beteiligung, und Verbesserung der Beschäftigungsfähigkeit, 

•   Verringerung und Verhütung des vorzeitigen Schulabbruchs und Förderung des 
gleichen Zugangs zu einer hochwertigen Früherziehung und einer hochwertigen 
Grund- und Sekundarbildung, darunter (formale, nicht formale und informale) 
Bildungswege, mit denen eine Rückkehr in die allgemeine und berufliche Bildung 
ermöglicht wird, 
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•   Förderung des gleichen Zugangs zum lebenslangen Lernen für alle Altersgruppen 
im formalen, nichtformalen und informalen Rahmen, Steigerung des Wissens 
sowie der Fähigkeiten und Kompetenzen der Arbeitskräfte sowie die Förderung 
flexibler Bildungswege unter anderem durch Berufsberatung und die Bestätigung 
erworbener Kompetenzen, 

•   Selbständigkeit, Unternehmergeist und Gründung von Unternehmen, 
einschließlich von innovativen Kleinstunternehmen sowie innovativen KMU. 

 
Zusätzlich werden, abgeleitet von den regionalen Bedarfen und konsistent zu den 
europäischen und nationalen Zielen sowie der fondsübergreifenden Prioritätensetzung 
des Landes, die Investitionsprioritäten 

 
•   Anpassung der Arbeitskräfte, Unternehmen und Unternehmer an den Wandel und 
•   Verbesserung der Qualität und Effizienz von, und Zugang zu, Hochschulen und 

gleichwertigen Einrichtungen zwecks Steigerung der Zahl der Studierenden und 
der Abschlussquoten, insbesondere für benachteiligte Gruppen 

 
ausgewählt. 

 
Zur Sicherung der Chancengleichheit für Frauen und Männer hat die Landesregierung 
das Programm "Gute Lebensperspektiven – Faires Miteinander – Neue Chancen, 
Gleichstellungspolitisches Rahmenprogramm für das Land Brandenburg 2011 - 2014" 
verabschiedet. In ihm sind die aktuellen Ziele und Handlungsschwerpunkte der 
Gleichstellungspolitik formuliert. Es beinhaltet einen umfangreichen Katalog von 
Maßnahmen aller Ressorts und die aktuelle Fortschreibung des Landesaktionsplanes zur 
Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und ihre Kinder. 

 
Für den ESF wurden spezifische Förderaktivitäten zur Gleichstellung von Frauen und 
Männern sowie zur Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben in die Investitionspriorität 
„Anpassung der Arbeitskräfte, Unternehmen und Unternehmer an den Wandel“ integriert. 
Darüber hinaus werden Eltern und Alleinerziehende im Rahmen der Investitionspriorität 
„aktive Inklusion, nicht zuletzt durch die Förderung der Chancengleichheit und aktiver 
Beteiligung, und Verbesserung der Beschäftigungsfähigkeit“ gezielt bei der Integration in 
Arbeit unterstützt. Im Rahmen der Investitionsprioritäten „Verringerung und Verhütung 
des vorzeitigen Schulabbruchs und Förderung des gleichen Zugangs zu einer 
hochwertigen Früherziehung und einer hochwertigen Grund- und Sekundarbildung, 
darunter (formale, nicht formale und informale) Bildungswege, mit denen eine Rückkehr 
in die allgemeine und berufliche Bildung ermöglicht wird“ sowie „Verbesserung der 
Arbeitsmarktrelevanz der Systeme der allgemeinen und beruflichen Bildung, 
Erleichterung des Übergangs von der Bildung zur Beschäftigung und Stärkung der 
Systeme der beruflichen Bildung und Weiterbildung und deren Qualität, unter anderem 
durch Mechanismen für die Antizipierung des Qualifikationsbedarfs, die Erstellung von 
Lehrplänen sowie die Einrichtung und Entwicklung beruflicher Bildungssysteme, darunter 
duale Bildungssysteme und Ausbildungswege“ werden darüber hinaus der Abbau 
geschlechtsspezifischer 
Präferenzen bei der Berufswahl und die Karriereentwicklung von Frauen gezielt 
unterstützt. Maßnahmen hierzu sind auch in der Investitionspriorität „Verbesserung der 
Qualität und Effizienz von, und Zugang zu, Hochschulen und gleichwertigen 
Einrichtungen zwecks Steigerung der Zahl der Studierenden und der Abschlussquoten, 
insbesondere für benachteiligte Gruppen“ möglich. Darüber hinaus regelt das OP die 
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Umsetzung des Gleichstellungsziels als Querschnittsaufgabe und knüpft hier an die 
Erfahrungen der letzten Förderperiode an. 

 
Zur dauerhaften Eingliederung von jungen Menschen in den Arbeitsmarkt dienen 
Maßnahmen im Rahmen der Investitionspriorität „Verringerung und Verhütung des 
vorzeitigen Schulabbruchs und Förderung des gleichen Zugangs zu einer hochwertigen 
Früherziehung und einer hochwertigen Grund- und Sekundarbildung, darunter (formale, 
nicht formale und informale) Bildungswege, mit denen eine Rückkehr in die allgemeine 
und berufliche Bildung ermöglicht wird“. Mit ihnen wird die Grundlage für einen den 
Zugang zum Ausbildungssystem eröffnenden Schulabschluss oder für eine den 
Anforderungen des Arbeitsmarktes genügende Beschäftigungsfähigkeit gelegt. Im 
Rahmen der Investitionspriorität „Verbesserung der Qualität und Effizienz von, und 
Zugang zu, Hochschulen und gleichwertigen Einrichtungen zwecks Steigerung der Zahl 
der Studierenden und der Abschlussquoten, insbesondere für benachteiligte Gruppen“ 
wird die Durchlässigkeit zwischen Berufsbildung und höherer Bildung gefördert sowie 
der Erwerb eines höheren Qualifikationsniveaus unterstützt. Darüber hinaus werden auch 
Jugendliche mit schlechten Schulleistungen im Rahmen der Investitionspriorität 
„Verbesserung der Arbeitsmarktrelevanz der Systeme der allgemeinen und beruflichen 
Bildung, Erleichterung des Übergangs von der Bildung zur Beschäftigung und Stärkung 
der Systeme der beruflichen Bildung und Weiterbildung und deren Qualität, unter 
anderem durch Mechanismen für die Antizipierung des Qualifikationsbedarfs, die 
Erstellung von Lehrplänen sowie die Einrichtung und Entwicklung beruflicher 
Bildungssysteme, darunter duale Bildungssysteme und Ausbildungswege“ gezielt bei der 
beruflichen Ausbildung unterstützt. 

 
Maßnahmen zum aktiven und gesunden Altern sind in Brandenburg Bestandteil des 
seit 2011 von allen Landesressorts umgesetzten Seniorenpolitischen Programms. Damit 
beteiligt sich Brandenburg auch an der Umsetzung der Demografiestrategie sowie des 
Fachkräftesicherungskonzeptes der Bundesregierung. Dem ESF kommt hier eine 
flankierende Rolle zu, um den möglichst langen Verbleib Älterer im 
Beschäftigungssystem bzw. eine Rückkehr in dieses zu unterstützen. Im Brandenburger 
OP sind Maßnahmen zum aktiven und gesunden Altern in den Investitionsprioritäten 
„Förderung des gleichen Zugangs zum lebenslangen Lernen für alle Altersgruppen im 
formalen, nichtformalen und informalen Rahmen, Steigerung des Wissens sowie der 
Fähigkeiten und Kompetenzen der Arbeitskräfte sowie die Förderung flexibler 
Bildungswege unter anderem durch Berufsberatung und die Bestätigung erworbener 
Kompetenzen“, „Anpassung der Arbeitskräfte, Unternehmen und Unternehmer an den 
Wandel“ sowie „Aktive Inklusion, nicht zuletzt durch die Förderung der 
Chancengleichheit und aktiver Beteiligung, und Verbesserung der 
Beschäftigungsfähigkeit“ berücksichtigt. 

 
Damit werden die KOM-Empfehlungen aus dem Positionspapier zu Deutschland[41] 
umgesetzt, auch wenn insbesondere wegen der Konzentrationsvorgabe für die Förderung 
von Jugendlichen, Älteren und Gleichstellung keine gesonderten Investitionsprioritäten 
belegt werden. 

 
Zusätzlich zu den KOM-Empfehlungen wird, abgeleitet aus der spezifischen Situation 
Brandenburgs und in Übereinstimmung mit der Partnerschaftsvereinbarung für 
Deutschland, die Förderung von Existenzgründungen sowie des Lebenslangen Lernens 



DE DE 16 
 

vorgesehen. Die Gründungsförderung soll zur Steigerung der Erwerbstätigkeit beitragen 
und Innovationen stärken. Mit der Förderung des lebenslangen Lernens geht es um die 
Verbesserung der Qualität und Reichweite der beruflichen Weiterbildung. Das ist ein 
wichtiger Baustein zur Fachkräftesicherung. Darüber hinaus wird aufgrund des im 
Bundesvergleich unterdurchschnittlichen Anteils der 30- bis 34-Jährigen mit 
abgeschlossener Hochschulbildung die Investitionspriorität „Verbesserung der Qualität 
und Effizienz von, und Zugang zu, Hochschulen“ belegt. 

 
Zur Erprobung und Umsetzung von innovativen Lösungen beschäftigungspolitischer 
Probleme fördert der ESF darüber hinaus soziale Innovationen. Um auf sich zukünftig 
aktuell ergebende Handlungsbedarfe im Interventionsbereich des ESF möglichst flexibel 
reagieren zu können, ist hierfür eine eigene Prioritätsachse vorgesehen. 

 
Die Querschnittsziele Gleichstellung von Frauen und Männern, Chancengleichheit und 
Nichtdiskriminierung sowie nachhaltige Entwicklung werden gemäß Artikel 7 und Artikel 
8 ESIF-Verordnung sowie Artikel 7 und Artikel 8 ESF-Verordnung umgesetzt (s. dazu 
Kapitel 11). 
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1.1.2. Begründung der Auswahl der thematischen Ziele und der entsprechenden 
Investitionsprioritäten in Bezug auf die Partnerschaftsvereinbarung auf der Grundlage 
einer Aufstellung der regionalen und – gegebenenfalls – nationalen Erfordernisse, 
einschließlich des Erfordernisses der Bewältigung der Herausforderungen, die in den 
entsprechenden gemäß Artikel 121 Absatz 2 AEUV angenommenen länderspezifischen 
Empfehlungen und den entsprechenden gemäß Artikel 148 Absatz 4 AEUV 
angenommenen Ratsempfehlungen genannt sind, unter Berücksichtigung der Ex-ante- 
Bewertung 

 
 

Tabelle 1: Begründung der Auswahl der thematischen Ziele und der Investitionsprioritäten 
 

 

Ausgewähltes 
thematisches Ziel 

 

Ausgewählte Investitionspriorität 
 

Begründung der Auswahl 

 

08 - Förderung 
nachhaltiger und 
hochwertiger 
Beschäftigung und 
Unterstützung der 
Mobilität der 
Arbeitskräfte 

 

8iii - Selbstständigkeit, 
Unternehmergeist und Gründung 
von Unternehmen, einschließlich 
innovativer kleiner und mittlerer 
Unternehmen und 
Kleinstunternehmen 

Beitrag zu Europa 2020 lt. NRP: 
 
77% aller 20-64-Jährigen in 
Erwerbstätigkeit, 73% der Frauen, 
60% der Älteren 

 
Beitrag zu den landespolitischen 
Strategien: 

 
Ausschöpfung des 
Erwerbspersonenpotenzials; Gute 
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Ausgewähltes 
thematisches Ziel 

 

Ausgewählte Investitionspriorität 
 

Begründung der Auswahl 

  Arbeit für alle; Fachkräftestrategie 
Bilden, Halten und Gewinnen; 
gemeinsame Innovationsstrategie 
Berlin-Brandenburg 

Positionspapier: 

Stärkung des 
Unternehmerpotenzials, Förderung 
von Unternehmensgründungen 

Herausforderungen: 

Selbständigenquote 2012 bei 11,2%, 
bei Frauen 7,6%[1], zu geringe 
Innovationskraft der Wirtschaft, 

 
→ Potenziale im Bereich des 
Unternehmertums nutzen für 
Erhöhung Erwerbstätigenquote, 
Innovationskraft; Unterstützung von 
Existenzgründungen nicht 
Erwerbstätiger, v.a. bei innovativen 
Gründungen, Sicherung von 
Unternehmensnachfolgen, 
besonderes Augenmerk auf 
Gründungen durch Frauen sowie 
Migrantinnen und Migranten. 

 
 
 
 
[1] Statistisches Bundesamt: 
Ergebnisse des Mikrozensus 2012, 
Wiesbaden, Berechnungen des IfM 
Bonn 

 

08 - Förderung 
nachhaltiger und 
hochwertiger 
Beschäftigung und 
Unterstützung der 
Mobilität der 
Arbeitskräfte 

 

8v - Anpassung der Arbeitskräfte, 
Unternehmen und Unternehmer 
an den Wandel 

Beitrag zu Europa 2020 lt. NRP: 
 
77% aller 20-64-Jährigen in 
Erwerbstätigkeit, 73% der Frauen, 
60% der Älteren 

 
Beitrag zu den landespolitischen 
Strategien: 

 
Ausschöpfung des 
Erwerbspersonenpotenzials; Gute 
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Ausgewähltes 
thematisches Ziel 

 

Ausgewählte Investitionspriorität 
 

Begründung der Auswahl 

  Arbeit für alle; Fachkräftestrategie 
Bilden, Halten und Gewinnen; 
gemeinsame Innovationsstrategie 
Berlin-Brandenburg 

 
Positionspapier: 

Stärkung des Unternehmerpotenzials 

Herausforderungen: 

Erwerbstätigenquote der 20-bis 64- 
Jährigen liegt unter dem Zielwert lt. 
NRP, demografisch bedingter 
Rückgang der Bevölkerung im 
erwerbsfähigen Alter bis 2030 um 
28%, 

 
→demografischem Wandel 
begegnen, Fachkräftebedarf sichern 

 
→ Gestaltung attraktiver 
Arbeitsbedingungen/ Umsetzung des 
Ansatzes „Gute Arbeit“ 
einschließlich Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie sowie 
alternsgerechter Arbeitsorganisation 
in der betrieblichen Praxis 
gemeinsam mit den Sozialpartnern, 
Kompetenzen der Betriebe im 
Umgang mit dem demografischen 
und technologischen Wandel 
stärken, soziale Innovation zur 
Problemlösung 

 

09 - Förderung der 
sozialen Inklusion, 
Bekämpfung von 
Armut und jeglicher 
Diskriminierung 

 

9i - Aktive Inklusion, nicht zuletzt 
durch die Förderung der 
Chancengleichheit und aktiver 
Beteiligung, und Verbesserung 
der Beschäftigungsfähigkeit 

Beitrag zu Europa 2020 lt. NRP: 
 
Senkung der Zahl der 
Langzeitarbeitslosen um 20% 
gemessen am Jahresdurchschnitt 
2008 

 
Beitrag zu landespolitischen 
Strategien: 

 
Fachkräftestrategie bilden, halten 



DE DE 22  

 
 

Ausgewähltes 
thematisches Ziel 

 

Ausgewählte Investitionspriorität 
 

Begründung der Auswahl 

  und gewinnen; Gute Arbeit für alle 
und sichere Übergänge; Inklusion 

 
Positionspapier: 

 
Verbesserung der Beschäftigungs- 
und Einkommensmöglichkeiten von 
Langzeiterwerbslosen, Integration 
armutsgefährdeter Personen 

Herausforderungen: 

Überdurchschnittlicher Anteil 
Langzeiterwerbsloser, Verfestigung 
von Langzeiterwerbslosigkeit bei 
Personen mit gravierenden 
Vermittlungshemmnissen, 
überproportionale 
Armutsgefährdung 

 
→ Angesichts der Verfestigung von 
Langzeitarbeitslosigkeit 
Verbesserung der 
Integrationsmöglichkeiten für 
schwer vermittelbare Arbeitslose, 
darunter Ältere, Personen mit 
Migrationshintergrund, Menschen 
mit Behinderung und 
Geringqualifizierte, besonderes 
Augenmerk auf Familien mit 
langzeiterwerbslosen Eltern und 
Alleinerziehende, soziale Innovation 
zur Problemlösung 

 

10 - Investitionen in 
Bildung, Ausbildung 
und Berufsbildung 
für Kompetenzen und 
lebenslanges Lernen 

 

10i - Verringerung und Verhütung 
des vorzeitigen Schulabbruchs 
und Förderung des gleichen 
Zugangs zu einer hochwertigen 
Früherziehung und einer 
hochwertigen Grund- und 
Sekundarbildung, darunter 
formale, nicht formale und 
informale Bildungswege, mit 
denen eine Rückkehr in die 
allgemeine und berufliche 
Bildung ermöglicht wird 

Beitrag zu Europa 2020 lt. NRP: 
 
Reduzierung der Quote früher 
Schulabbrecher auf unter 10%, 

 
Beitrag zu landespolitischen 
Strategien: 

 
Gute Bildung von Anfang an; 
Fachkräftestrategie Bilden, Halten 
und Gewinnen 
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Ausgewähltes 
thematisches Ziel 

 

Ausgewählte Investitionspriorität 
 

Begründung der Auswahl 

  Positionspapier: 
 
Förderung der Chancengleichheit in 
allen Phasen des Bildungs- und 
Ausbildungssystems 

 
Herausforderungen: 

 
hohe Werte bei Schulabbrüchen, 
darunter v.a. Schülerinnen und 
Schüler an Schulen mit 
sonderpädagogischen Schwerpunkt 
„Lernen“ ohne anerkannten KMK- 
Abschluss, gestiegene  im 
Bundesvergleich 
überdurchschnittliche Quote von 
Ausbildungsabbrüchen, → Aufbau 
inklusiver Schulen unterstützen, 
schulische Bildungsangebote im 
Hinblick auf soziale und personale 
Kompetenzen und 
Berufsorientierung/ Berufswahl- und 
Ausbildungsfähigkeit verbessern, 
Übergänge in Ausbildung 
unterstützen 

 

10 - Investitionen in 
Bildung, Ausbildung 
und Berufsbildung 
für Kompetenzen und 
lebenslanges Lernen 

 

10ii - Verbesserung der Qualität, 
der Effizienz und des Zugangs zu 
Hochschulen und gleichwertigen 
Einrichtungen zwecks Steigerung 
der Zahl der Studierenden und der 
Abschlussquoten, insbesondere 
für benachteiligte Gruppen 

Beitrag zu Europa 2020: 
 
Erhöhung des Anteils der 30- bis 
34jährigen, der ein 
Hochschulstudium abgeschlossen 
hat oder über einen gleichwertigen 
Abschluss verfügt auf mindestens 
42% 

 
Beitrag zu landespolitischen 
Strategien: 

 
Hochschulentwicklungsplan 2014- 
2025, Fachkräftestrategie Bilden, 
Halten und Gewinnen 

 
Positionspapier: 

 
nachhaltige Eingliederung von 
jungen Menschen ins Erwerbsleben 
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Ausgewähltes 
thematisches Ziel 

 

Ausgewählte Investitionspriorität 
 

Begründung der Auswahl 

  durch Förderung der Durchlässigkeit 
zwischen Berufsbildung und höherer 
Bildung sowie Unterstützung des 
Erwerbs eines höheren 
Qualifikationsniveaus 

 
Herausforderungen: 

 
Anteil der 30-34-Jährigen mit 
tertiärem Bildungsabschluss liegt 
unter NRP-Zielwert, 
Studienanfängerquote im 
Bundesvergleich 
unterdurchschnittlich 

 
→ Studienorientierung stärken, 
Zugangsmöglichkeiten für 
Studierende ohne schulische 
Hochschulzugangsberechtigung 
erweitern, Studienbedingungen für 
erfolgreiches Studium verbessern, 
Übergänge in Beschäftigung 
unterstützen 

 

10 - Investitionen in 
Bildung, Ausbildung 
und Berufsbildung 
für Kompetenzen und 
lebenslanges Lernen 

 

10iii - Förderung des gleichen 
Zugangs zum lebenslangen 
Lernen für alle Altersgruppen im 
formalen, nicht-formalen und 
informalen Rahmen, Steigerung 
des Wissens sowie der 
Fähigkeiten und Kompetenzen der 
Arbeitskräfte sowie die Förderung 
flexibler Bildungswege unter 
anderem durch Berufsberatung 
und die Bestätigung erworbener 
Kompetenzen 

Beitrag zu Europa 2020: 
 
Sicherung von Fachkräften und 
Erhalt/Ausbau der Innovations- und 
Wettbewerbsfähigkeit der 
Wirtschaft im demografischen und 
technologischen Wandel 

 
Beitrag zu landespolitischen 
Strategien: 

 
Fachkräftestrategie Bilden, Halten 
und Gewinnen; Innovationsstrategie 
Berlin-Brandenburg 

 
Positionspapier: 

 
gezielte Unterstützung von 
Beschäftigten durch lebenslanges 
Lernen, Umsetzung wirkungsvoller 
Strategien des lebenslangen Lernens 
und der Steigerung von 
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Ausgewähltes 
thematisches Ziel 

 

Ausgewählte Investitionspriorität 
 

Begründung der Auswahl 

  Schlüsselkompetenzen für 
geringqualifizierte Erwachsene, 
Ältere und sozioökonomisch 
benachteiligte Gruppen 

Herausforderungen: 

Weiterbildungsbeteiligung leicht 
rückläufig, und in Kleinbetrieben 
sehr niedrig, Ältere, atypisch 
Beschäftigte und Geringqualifizierte 
unterrepräsentiert 

 
→ Übergang in berufliche Bildung 
sowie Berufseinstieg aller 
Jugendlichen unterstützen, 
individuelle und betriebliche 
Qualifizierung der Arbeitskräfte 
fördern 

 

10 - Investitionen in 
Bildung, Ausbildung 
und Berufsbildung 
für Kompetenzen und 
lebenslanges Lernen 

 

10iv - Verbesserung der 
Arbeitsmarktrelevanz der 
Systeme der allgemeinen und 
beruflichen Bildung, 
Erleichterung des Übergangs von 
der Bildung zur Beschäftigung 
und Stärkung der Systeme der 
beruflichen Bildung und 
Weiterbildung und deren Qualität, 
unter anderem durch 
Mechanismen für die 
Antizipierung des 
Qualifikationsbedarfs, die 
Erstellung von Lehrplänen sowie 
die Einrichtung und Entwicklung 
beruflicher Bildungssysteme, 
darunter duale Bildungssysteme 
und Ausbildungswege 

Beitrag zu Europa 2020: 
 
Sicherung von Fachkräften und 
Erhalt/Ausbau der Innovations- und 
Wettbewerbsfähigkeit der 
Wirtschaft im demografischen und 
technologischen Wandel 

 
Beitrag zu landespolitischen 
Strategien: 

 
Fachkräftestrategie Bilden, Halten 
und Gewinnen; Innovationsstrategie 
Berlin-Brandenburg 

 
Positionspapier: 

 
nachhaltige Eingliederung von 
jungen Menschen ins Erwerbsleben 
durch Entwicklung innovativer 
Ansätze, um für Jugendliche mit 
schlechten Schulleistungen 
arbeitsmarktadäquate berufliche 
Qualifikationen zu ermöglichen, 
Steigerung der 
Innovationskompetenz von 
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Ausgewähltes 
thematisches Ziel 

 

Ausgewählte Investitionspriorität 
 

Begründung der Auswahl 

  Unternehmen durch 
Weiterentwicklung erfolgreicher 
Maßnahmen zur Einmündung 
qualifizierter Fachkräfte 

Herausforderungen: 

Nichtbesetzungsquote bei 
Ausbildungsplätzen steigt, 
Fachkräfteprobleme besonders bei 
Hochqualifizierten 

 
→ Übergang in berufliche Bildung 
sowie Berufseinstieg aller 
Jugendlichen unterstützen, 
Hochqualifizierte frühzeitig binden 

 
 

1.2 Begründung der Mittelzuweisungen 
 

 
 

Begründung der Mittelzuweisungen (Unionsunterstützung) für jedes thematische Ziel und 
– gegebenenfalls – jede Investitionspriorität, im Einklang mit den Anforderungen an eine 
thematische Konzentration und unter Berücksichtigung der Ex-ante-Bewertung 

 

 
 

Ausgehend von den in Kapitel 1.1 dargestellten Bedarfen wird der Schwerpunkt der 
Brandenburger ESF-Förderung auf das TZ 10 „Investitionen in Bildung, Ausbildung und 
Berufsbildung für Kompetenzen und lebenslanges Lernen“ gelegt. Auf dieses Ziel sollen 
57% der ESF-Mittel konzentriert werden. Im TZ 8 sollen 17% der ESF-Mittel eingesetzt 
werden und 20% im TZ 9. 

 
Über die Anforderungen zur thematischen Konzentration gemäß Art. 4 der Verordnung 
über den Europäischen Sozialfonds hinausgehend ist vorgesehen, 82% der ESF-Mittel 
auf folgende Investitionsprioritäten zu konzentrieren: 

 
o   Selbstständigkeit, Unternehmergeist und Gründung von Unternehmen, 

einschließlich von innovativen Kleinstunternehmen sowie innovativen kleinen 
und mittleren Unternehmen (TZ 8); 

o   Aktive Inklusion, nicht zuletzt durch die Förderung der Chancengleichheit und 
aktiver Beteiligung, und Verbesserung der Beschäftigungsfähigkeit (TZ 9); 

o   Verringerung und Verhütung des vorzeitigen Schulabbruchs und Förderung des 
gleichen Zugangs zu einer hochwertigen Früherziehung und einer hochwertigen 
Grund- und Sekundarbildung, darunter (formale, nicht formale und informale) 
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Bildungswege, mit denen eine Rückkehr in die allgemeine und berufliche Bildung 
ermöglicht wird (TZ 10); 

o   Förderung des gleichen Zugangs zum lebenslangen Lernen für alle Altersgruppen 
im formalen, nicht formalen und informalen Rahmen, Steigerung des Wissens 
sowie der Fähigkeiten und Kompetenzen der Arbeitskräfte sowie die Förderung 
flexibler Bildungswege unter anderem durch Berufsberatung und die Bestätigung 
erworbener Kompetenzen (TZ 10); 

o   Verbesserung der Arbeitsmarktrelevanz der Systeme der allgemeinen und 
beruflichen Bildung, Erleichterung des Übergangs von der Bildung zur 
Beschäftigung und Stärkung der Systeme der beruflichen Bildung und 
Weiterbildung und deren Qualität, unter anderem durch Mechanismen für die 
Antizipierung des Qualifikationsbedarfs, die Erstellung von Lehrplänen sowie die 
Einrichtung und Entwicklung beruflicher Bildungssysteme, darunter duale 
Bildungssysteme und Ausbildungswege (TZ 10). 

 
Diese Investitionsprioritäten beinhalten die wichtigsten Potenziale, um zur Umsetzung 
der Strategie Europa 2020 in Brandenburg beizutragen und den ESF-Einsatz sichtbar zu 
machen. Sie bilden daher die Schwerpunkte für die ESF-Förderperiode 2014-2020. 

 
Im Einzelnen sollen die ESF-Mittel wie folgt auf die ausgewählten Investitionsprioritäten 
verteilt werden: 

 
10% der ESF-Mittel sind für die Förderung von Existenzgründungen vorgesehen mit dem 
Ziel, ungenutzte Beschäftigungspotenziale zu erschließen und die Innovationskraft des 
Unternehmertums zu nutzen. Aus dem ESF werden dabei alle in Brandenburg 
vorgesehenen Unterstützungsmaßnahmen für Gründungen mit Ausnahme der investiven 
gefördert. 
7% der ESF-Mittel sollen für die Anpassung an den Wandel eingesetzt werden, wobei 
insbesondere Maßnahmen zur Sicherung des Fachkräftebedarfs unterstützt werden, um 
damit den Herausforderungen des demografischen Wandels zu begegnen. 

 
20% der ESF-Mittel sind für aktive Eingliederung vorgesehen, um entsprechend der in 
der Stellungnahme der KOM zur Vorbereitung der Partnerschaftsvereinbarung 
formulierten Förderprioritäten die Beschäftigungs- und Einkommensmöglichkeiten von 
Langzeitarbeitslosen zu verbessern und Aktivierungs- und Integrationsmaßnahmen für 
armutsgefährdete Personen bereitzustellen. 

 
18% der ESF-Mittel sind für Maßnahmen zur Verringerung des vorzeitigen 
Schulabbruchs vorgesehen. Auch sie zielen auf die Sicherung des Fachkräftebedarfs ab, 
wobei hier Jugendliche und ihr erfolgreicher Schulbesuch sowie die Sicherung eines 
gelingenden Einstiegs ins Berufsleben im Fokus stehen. 
5% der ESF-Mittel sollen für die Verbesserung der Qualität, Effizienz und Offenheit der 
Hochschulen eingesetzt werden, um damit die Studierquote zu erhöhen, vorzeitige 
Abbrüche zu vermeiden und hochqualifizierte Fachkräfte im Land zu halten. 
10% der ESF-Mittel werden für die Förderung des lebenslangen Lernens eingesetzt, 
wobei es insbesondere um die Erhöhung der Kompetenzen der Arbeitskräfte geht. 
24% der ESF-Mittel sollen für die Verbesserung der Arbeitsmarktrelevanz der Systeme 
der allgemeinen und beruflichen Bildung, insbesondere die Verbesserung der Qualität der 
Ausbildung, und für die Erleichterung des Übergangs in den Beruf verwendet werden. 
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2% der Mittel sollen in einer eigenen Prioritätsachse für soziale Innovationen eingesetzt 
werden, um auf sich verändernde beschäftigungspolitische  Bedarfe während der 
Förderperiode angemessen reagieren zu können. 

 
Zur verordnungskonformen Umsetzung des OP sind 4% der Mittel für Technische Hilfe 
eingeplant. 
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4. INTEGRIERTER ANSATZ FÜR DIE TERRITORIALE ENTWICKLUNG 
 

Beschreibung des integrierten Ansatzes für die territoriale Entwicklung unter 
Berücksichtigung von Inhalt und Zielen des operationellen Programms unter Beachtung 
der  Partnerschaftsvereinbarung;  ferner  wird  dargelegt,  wie  der  Ansatz  zur 
Verwirklichung der Ziele des operationellen Programms und den erwarteten Ergebnissen 
beiträgt 

 

Mit der neuen Förderperiode verstärkt die Europäische Union ihre Bemühungen, die 
integrierte Entwicklung von Regionen, Städten und ländlichen Räumen zu fördern. 
Brandenburg nimmt dieses Anliegen mit einem fondsübergreifenden, territorialen Ansatz 
auf, der strategisch die Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen Städten und dem 
Umland in den Fokus nimmt. Dabei sollen die Städte als wirtschaftliche Motoren und 
funktionale Anker gestärkt und der ländliche Raum als Arbeits-, Lebens- und Naturraum 
weiter entwickelt werden. Durch den Bevölkerungsrückgang und die gleichzeitige 
Alterung der Bevölkerung, den wirtschaftlichen Strukturwandel und die Auswirkungen 
der Globalisierung kommt neuen Ideen und Kooperationsformen von Akteuren aus 
städtisch und ländlich geprägten Räumen eine große Bedeutung zu. Ziel ist es, allen 
Bevölkerungsgruppen unabhängig von ihrem Wohnort die Teilhabe am wirtschaftlichen, 
sozialen und kulturellen Leben und an der gesundheitlichen Versorgung zu ermöglichen. 

 
Als wesentliches Instrument der fondsübergreifenden Zusammenarbeit wird ein 
Wettbewerb vorgesehen, über den zukunftsfähige Konzepte und Projekte identifiziert 
werden, die den EU-fondsspezifischen Zielen entsprechen und mit denen eine sStärkung 
der Stadt-Umland-Kooperation umgesetzt werden kann. In den Wettbewerbsbeiträgen 
sollen die territorial abgestimmten, integrierten Konzepte beschrieben und die Projekte 
dargestellt werden, mit denen die Konzepte unter Nutzung der EU-Fonds umgesetzt 
werden sollen. 

 
Der ESF soll beim fondsübergreifenden Wettbewerb thematisch konzentriert eingesetzt 
werden unter dem Motto „Zuwanderung und Vielfalt als Chance“. Die Flüchtlingszahlen 
steigen wieder kontinuierlich an und stellen die Kommunen vor große 
Herausforderungen bei der Unterbringung, sozialen Versorgung und beim Zugang zum 
Arbeitsmarkt. Nach Brandenburg kommen aber auch Zuwanderer aus anderen Gründen, 
etwa über Familienzusammenführungen. Ihnen allen ist gemeinsam, dass sie sich in der 
neuen Umgebung orientieren müssen. Wenn Zuwanderung nachhaltig und stärker 
gesellschaftlich getragen sein soll, muss sich auch die Aufnahmegesellschaft darauf 
einstellen und ihre Strukturen hin zu einer Willkommensgesellschaft weiterentwickeln. 
Mit dem Wettbewerb sollen unter Einbeziehung der relevanten regionalen Partner und 
NGO’s Integrationsstrategien entwickelt werden, die unter Berücksichtigung der 
territorialen Bedingungen und der Problemlagen und Potentiale der dort lebenden 
Flüchtlinge und Zuwanderer zur Verbesserung der Integration beitragen und dabei auch 
auf die veränderten Bevölkerungszahlen und den Bedarf an Arbeitskräften reagieren. 
Bisher eher getrennte Politikfelder bei der Zuwanderung aus dem Ausland wie 
Fachkräftepolitik und Flüchtlingspolitik sollen territorial stärker zusammengedacht und 
in ihrer Wechselwirkung identifiziert und weiter entwickelt werden. 

 
Dieser Förderansatz ist integraler Bestandteil des ESF-OP und wird dem Spezifischen 
Ziel „Verbesserung der Beschäftigungsfähigkeit und Arbeitsmarktintegration von am 
Arbeitsmarkt benachteiligten Gruppen“ unter dem thematischen Ziel „Förderung der 
sozialen Inklusion und Bekämpfung von Armut und jeglicher Diskriminierung“ 
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zugeordnet. Darüber hinaus sollen auch weitere im Rahmen des ESF-OP bestehende 
Fördermöglichkeiten genutzt werden können, um die Wirkung der im Rahmen des 
Wettbewerbs ausgewählten Konzepte und Strategien nachhaltig zu unterstützen. 

 
 
 

4.1 Von der örtlichen Bevölkerung betriebene lokale Entwicklung (falls zutreffend) 
Ansatz für die Nutzung der Instrumente für die von der örtlichen Bevölkerung betriebene 
lokale Entwicklung und die Grundsätze für die Ermittlung der Gebiete, in denen er 
durchgeführt wird 

 

trifft für Brandenburg nicht zu 
 

Vorhaben zur Unterstützung der lokalen Entwicklung werden grundsätzlich über den 
ELER gefördert. Darüber hinaus können geeignete Vorhaben zur Umsetzung von auf 
lokaler Ebene entwickelten Strategien mit Hilfe des ESF gefördert werden, sofern die 
entsprechenden Zuwendungsvoraussetzungen des ESF erfüllt sind. 

 
Durch den ESF erfolgt keine direkte Förderung der LEADER-LAG (vgl. Kapitel 8). 

 

 
 
 
 

4.2 Integrierte Maßnahmen für eine nachhaltige Stadtentwicklung (falls zutreffend) 
(Als Richtwert der Betrag der Zuweisung von EFRE-Mitteln für integrierte Maßnahmen 
für eine nachhaltige Stadtentwicklung, die gemäß den Bestimmungen von Artikel 7 
Absatz 3 der Verordnung (EU) Nr. 1301/2013 durchgeführt werden sollen, und als 
Richtwert die Zuweisung von ESF-Mitteln für integrierte Maßnahmen (falls zutreffend) 

 

trifft für Brandenburg nicht zu 
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Tabelle 20: Integrierte Maßnahmen für eine nachhaltige Stadtentwicklung – als 
Richtwert dienender Betrag der EFRE- und ESF-Unterstützung 

 

Fonds EFRE- und ESF- 
Unterstützung (Richtwert) 

(EUR) 

Anteil der Gesamtzuweisung 
aus dem Fonds für das 

Programm 
 

Insgesamt ESF 
 

0,00 
 

0,00% 
 

ERDF+ESF INSGESAMT 
 

0,00 
 

0,00% 
 
 

4.3 Integrierte territoriale Investition (ITI) (falls zutreffend) 
 

Ansatz für die Inanspruchnahme integrierter territorialer Investitionen (ITI) (gemäß 
Artikel 36 der Verordnung (EU) Nr. 1303/2013) außer in den von 4.2 erfassten Fällen 
und ihre als Richtwert dienende Mittelzuweisung im Rahmen jeder Prioritätsachse 

 

trifft für Brandenburg nicht zu 
 
 
 
 
 

Tabelle 21: Als Richtwert dienende Mittelzuweisung für ITI außer in den in 4.2 
genannten Fällen (aggregierter Betrag) 

 
 

Prioritätsachse 
 

Fonds Als Richtwert dienende 
Mittelzuweisung 

(Unionsunterstützung) (EUR) 
 

Insgesamt   

0,00 
 
 

4.4 Vorkehrungen für interregionale und transnationale Maßnahmen im Rahmen 
der operationellen Programme mit Begünstigten aus mindestens einem anderen 
Mitgliedstaat (falls zutreffend) 

 

Der ESF ist für interregionale und transnationale Maßnahmen offen. Im Einzelnen siehe 
hierzu die Beschreibung der typischen Förderaktivitäten im Kapitel 2. Die Durchführung 
von Vorhaben außerhalb des Programmgebiets gem. Art.13 Abs. 2 und 3 VO 1304/2013 
und ggf. mit Begünstigten aus mindestens einem anderen Mitgliedstaat ist im 
Ausnahmefall möglich, wenn sie Vorteile für das Programmgebiet bringt und die 
weiteren dort genannten Voraussetzungen erfüllt sind. 
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4.5 Beitrag zu den geplanten Maßnahmen im Rahmen des Programms zu 
makroregionalen Strategien und Strategien für die Meeresgebiete, je nach den von 
dem Mitgliedstaat ermittelten Erfordernissen des Programmgebiets (falls zutreffend) 

 

(im Fall der Teilnahme der Mitgliedstaaten und Regionen an makroregionalen Strategien 
und Strategien für die Meeresgebiete) 

 

Im Rahmen der Beteiligung an makroregionalen Strategien ist für das Land Brandenburg 
die Ostseestrategie relevant. Grundsätzlich soll das OP ESF für grenzübergreifende, 
interregionale und transnationale Kooperationen gerade im Ostseeraum, offen sein. Ein 
Budget oder eine besondere Verpflichtung für die Kooperationen mit Partnern aus 
bestimmten Räumen ist nicht vorgesehen. Die Ostseestrategie kann insbesondere durch 
Maßnahmen aus den Prioritätsachsen A, C und D des OP ESF unterstützt werden. 
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5. BESONDERE BEDÜRFNISSE DER ÄRMSTEN GEOGRAFISCHEN GEBIETE 
ODER DER AM STÄRKSTEN VON DISKRIMINIERUNG ODER SOZIALER 
AUSGRENZUNG BEDROHTEN ZIELGRUPPEN (FALLS ZUTREFFEND) 

 

 
 

5.1 Ärmste geografische Gebiete/am stärksten von Diskriminierung oder sozialer 
Ausgrenzung bedrohte Zielgruppen 

 

Besonders armutsgefährdete Zielgruppen sind Langzeiterwerbslose, darunter 
insbesondere Alleinerziehende und Haushalte mit abhängigen Kindern. frühe 
Schulabgänger, Geringqualifizierte und Menschen mit Migrationshintergrund weisen 
ebenfalls eine hohe Armutsgefährdungsquote auf (s. Kapitel 1). Die Förderaktivitäten im 
ESF-OP sind in allen drei Prioritätsachsen auf die Unterstützung der o.g. Zielgruppen 
ausgerichtet, um insbesondere ihre Arbeitsmarktintegration zu befördern und damit der 
Armutsgefährdung zu begegnen. Besondere Berücksichtigung erfahren die genannten 
Gruppen in den Fördermaßnahmen der Prioritätsachse B (s. Kapitel 2). 

 
 
 

5.2 Strategie zur Berücksichtigung der besonderen Bedürfnisse der ärmsten 
geografischen Gebiete oder der am stärksten von Diskriminierung oder sozialer 
Ausgrenzung bedrohten Zielgruppen und gegebenenfalls Beitrag zu dem in der 
Partnerschaftsvereinbarung niedergelegten integrierten Ansatz 

 

trifft für Brandenburg nicht zu (s. Kapitel 5.1) 



D
E 

D
E 

11
9 

   
T

ab
el

le
 2

2:
 M

aß
na

hm
en

 z
ur

 B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

r 
be

so
nd

er
en

 B
ed

ür
fn

is
se

 d
er

 ä
rm

st
en

 g
eo

gr
af

is
ch

en
 G

eb
ie

te
 o

de
r 

de
r 

am
 st

är
ks

te
n 

vo
n 

D
is

kr
im

in
ie

ru
ng

 o
de

r 
so

zi
al

er
 A

us
gr

en
zu

ng
 b

ed
ro

ht
en

 Z
ie

lg
ru

pp
en

 
 

Zi
el

gr
up

pe
/g

eo
gr

af
isc

he
s G

eb
ie

t 
H

au
pt

ar
te

n 
de

r 
ge

pl
an

te
n 

M
aß

na
hm

en
 im

 R
ah

m
en

 d
es

 
in

te
gr

ie
rt

en
 A

ns
at

ze
s 

Pr
io

ri
tä

ts
ac

hs
e 

Fo
nd

s 
R

eg
io

ne
nk

 
at

eg
or

ie
 

In
ve

st
iti

on
sp

ri
or

itä
t 

 

Er
w

er
bs

lo
se

 
 

B
er

at
un

g,
 C

oa
ch

in
g,

 Q
ua

lif
iz

ie
ru

ng
 fü

r G
rü

nd
un

g 
 

A
 - 

Fö
rd

er
un

g 
na

ch
ha

lti
ge

r u
nd

 
ho

ch
w

er
tig

er
 

B
es

ch
äf

tig
un

g 
un

d 
U

nt
er

st
üt

zu
ng

 d
er

 
M

ob
ili

tä
t d

er
 

A
rb

ei
ts

kr
äf

te
 

 

ES
F 

 

Ü
be

rg
an

gs
 

re
gi

on
en

 

 

8i
ii 

- S
el

bs
ts

tä
nd

ig
ke

it,
 

U
nt

er
ne

hm
er

ge
is

t u
nd

 
G

rü
nd

un
g 

vo
n 

U
nt

er
ne

hm
en

, 
ei

ns
ch

lie
ßl

ic
h 

in
no

va
tiv

er
 

kl
ei

ne
r u

nd
 m

itt
le

re
r 

U
nt

er
ne

hm
en

 u
nd

 
K

le
in

st
un

te
rn

eh
m

en
 

 

Fl
üc

ht
lin

ge
 

 

R
eg

io
na

le
 In

te
gr

at
io

ns
pr

oj
ek

te
 im

 R
ah

m
en

 e
in

es
 S

ta
dt

- 
U

m
la

nd
-W

et
tb

ew
er

be
s 

 

B
 - 

Fö
rd

er
un

g 
de

r 
so

zi
al

en
 In

kl
us

io
n 

un
d 

B
ek

äm
pf

un
g 

vo
n 

A
rm

ut
 u

nd
 

je
gl

ic
he

r 
D

is
kr

im
in

ie
ru

ng
 

 

ES
F 

 

Ü
be

rg
an

gs
 

re
gi

on
en

 

 

9i
 - 

A
kt

iv
e 

In
kl

us
io

n,
 n

ic
ht

 
zu

le
tz

t d
ur

ch
 d

ie
 F

ör
de

ru
ng

 d
er

 
C

ha
nc

en
gl

ei
ch

he
it 

un
d 

ak
tiv

er
 

B
et

ei
lig

un
g,

 u
nd

 V
er

be
ss

er
un

g 
de

r B
es

ch
äf

tig
un

gs
fä

hi
gk

ei
t 

 

La
ng

ze
ite

rw
er

bs
lo

se
, i

hr
e 

Le
be

ns
pa

rtn
er

 u
nd

 a
bh

än
gi

ge
n 

K
in

de
r, 

 

da
ru

nt
er

 
A

lle
in

er
zi

eh
en

de
nh

au
sh

al
te

 

 

So
zi

al
pä

da
go

gi
sc

he
 B

et
re

uu
ng

 u
nd

 M
aß

na
hm

en
 zu

r 
Er

hö
hu

ng
 d

er
 B

es
ch

äf
tig

un
gs

fä
hi

gk
ei

t, 
V

er
m

itt
lu

ng
 in

 
A

rb
ei

t b
zw

. B
ild

un
g 

un
d 

N
ac

hb
et

re
uu

ng
 n

ac
h 

A
rb

ei
ts

au
fn

ah
m

e 

 

B
 - 

Fö
rd

er
un

g 
de

r 
so

zi
al

en
 In

kl
us

io
n 

un
d 

B
ek

äm
pf

un
g 

vo
n 

A
rm

ut
 u

nd
 

je
gl

ic
he

r 
D

is
kr

im
in

ie
ru

ng
 

 

ES
F 

 

Ü
be

rg
an

gs
 

re
gi

on
en

 

 

9i
 - 

A
kt

iv
e 

In
kl

us
io

n,
 n

ic
ht

 
zu

le
tz

t d
ur

ch
 d

ie
 F

ör
de

ru
ng

 d
er

 
C

ha
nc

en
gl

ei
ch

he
it 

un
d 

ak
tiv

er
 

B
et

ei
lig

un
g,

 u
nd

 V
er

be
ss

er
un

g 
de

r B
es

ch
äf

tig
un

gs
fä

hi
gk

ei
t 

 

B
es

ch
äf

tig
te

, d
ar

un
te

r 
G

er
in

gq
ua

lif
iz

ie
rte

 u
nd

 M
ig

ra
nt

en
 

 

B
et

rie
bl

ic
he

 u
nd

 in
di

vi
du

el
le

 W
ei

te
rb

ild
un

g 
 

C
 - 

In
ve

st
iti

on
en

 in
 

B
ild

un
g,

 
A

us
bi

ld
un

g 
un

d 
B

er
uf

sb
ild

un
g 

fü
r 

K
om

pe
te

nz
en

 u
nd

 
le

be
ns

la
ng

es
 

Le
rn

en
 

 

ES
F 

 

Ü
be

rg
an

gs
 

re
gi

on
en

 

 

10
iii

 - 
Fö

rd
er

un
g 

de
s g

le
ic

he
n 

Zu
ga

ng
s z

um
 le

be
ns

la
ng

en
 

Le
rn

en
 fü

r a
lle

 A
lte

rs
gr

up
pe

n 
im

 fo
rm

al
en

, n
ic

ht
-f

or
m

al
en

 
un

d 
in

fo
rm

al
en

 R
ah

m
en

, 
St

ei
ge

ru
ng

 d
es

 W
is

se
ns

 so
w

ie
 

de
r F

äh
ig

ke
ite

n 
un

d 
K

om
pe

te
nz

en
 d

er
 A

rb
ei

ts
kr

äf
te

 



D
E 

D
E 

12
0 

   
Zi

el
gr

up
pe

/g
eo

gr
af

isc
he

s G
eb

ie
t 

H
au

pt
ar

te
n 

de
r 

ge
pl

an
te

n 
M

aß
na

hm
en

 im
 R

ah
m

en
 d

es
 

in
te

gr
ie

rt
en

 A
ns

at
ze

s 
Pr

io
ri

tä
ts

ac
hs

e 
Fo

nd
s 

R
eg

io
ne

nk
 

at
eg

or
ie

 
In

ve
st

iti
on

sp
ri

or
itä

t 

 
 

 
 

 
so

w
ie

 d
ie

 F
ör

de
ru

ng
 fl

ex
ib

le
r 

B
ild

un
gs

w
eg

e u
nt

er
 a

nd
er

em
 

du
rc

h 
B

er
uf

sb
er

at
un

g 
un

d 
di

e 
B

es
tä

tig
un

g 
er

w
or

be
ne

r 
K

om
pe

te
nz

en
 

 

Ju
ng

e 
M

en
sc

he
n 

oh
ne

 
Sc

hu
la

bs
ch

lu
ss

 

 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 b

ei
m

 Ü
be

rg
an

g 
Sc

hu
le

-B
er

uf
 

 

C
 - 

In
ve

st
iti

on
en

 in
 

B
ild

un
g,

 
A

us
bi

ld
un

g 
un

d 
B

er
uf

sb
ild

un
g 

fü
r 

K
om

pe
te

nz
en

 u
nd

 
le

be
ns

la
ng

es
 

Le
rn

en
 

 

ES
F 

 

Ü
be

rg
an

gs
 

re
gi

on
en

 

 

10
i -

 V
er

rin
ge

ru
ng

 u
nd

 
V

er
hü

tu
ng

 d
es

 v
or

ze
iti

ge
n 

Sc
hu

la
bb

ru
ch

s u
nd

 F
ör

de
ru

ng
 

de
s g

le
ic

he
n 

Zu
ga

ng
s z

u 
ei

ne
r 

ho
ch

w
er

tig
en

 F
rü

he
rz

ie
hu

ng
 

un
d 

ei
ne

r h
oc

hw
er

tig
en

 G
ru

nd
- 

un
d 

Se
ku

nd
ar

bi
ld

un
g,

 d
ar

un
te

r 
fo

rm
al

e,
 n

ic
ht

 fo
rm

al
e 

un
d 

in
fo

rm
al

e B
ild

un
gs

w
eg

e,
 m

it 
de

ne
n 

ei
ne

 R
üc

kk
eh

r i
n 

di
e 

al
lg

em
ei

ne
 u

nd
 b

er
uf

lic
he

 
B

ild
un

g 
er

m
ög

lic
ht

 w
ird

 
 

Le
is

tu
ng

ss
ch

w
äc

he
re

 
Sc

hü
le

rin
ne

n 
un

d 
Sc

hü
le

r d
er

 
SE

K
 I 

 

M
aß

na
hm

en
 zu

r R
ed

uz
ie

ru
ng

 v
on

 S
ch

ul
ab

br
üc

he
n 

 

C
 - 

In
ve

st
iti

on
en

 in
 

B
ild

un
g,

 
A

us
bi

ld
un

g 
un

d 
B

er
uf

sb
ild

un
g 

fü
r 

K
om

pe
te

nz
en

 u
nd

 
le

be
ns

la
ng

es
 

Le
rn

en
 

 

ES
F 

 

Ü
be

rg
an

gs
 

re
gi

on
en

 

 

10
i -

 V
er

rin
ge

ru
ng

 u
nd

 
V

er
hü

tu
ng

 d
es

 v
or

ze
iti

ge
n 

Sc
hu

la
bb

ru
ch

s u
nd

 F
ör

de
ru

ng
 

de
s g

le
ic

he
n 

Zu
ga

ng
s z

u 
ei

ne
r 

ho
ch

w
er

tig
en

 F
rü

he
rz

ie
hu

ng
 

un
d 

ei
ne

r h
oc

hw
er

tig
en

 G
ru

nd
- 

un
d 

Se
ku

nd
ar

bi
ld

un
g,

 d
ar

un
te

r 
fo

rm
al

e,
 n

ic
ht

 fo
rm

al
e 

un
d 

in
fo

rm
al

e B
ild

un
gs

w
eg

e,
 m

it 
de

ne
n 

ei
ne

 R
üc

kk
eh

r i
n 

di
e 

al
lg

em
ei

ne
 u

nd
 b

er
uf

lic
he

 
B

ild
un

g 
er

m
ög

lic
ht

 w
ird

 
 

La
ng

ze
ite

rw
er

bs
lo

se
, d

ar
un

te
r 

G
er

in
gq

ua
lif

iz
ie

rte
, M

ig
ra

nt
en

 

 

M
od

el
lh

af
te

 E
rp

ro
bu

ng
 v

on
 n

eu
en

 F
or

m
en

 d
er

 
B

es
ch

äf
tig

un
g,

 in
no

va
tiv

e 
M

aß
na

hm
en

 zu
r E

rh
ö-

hu
ng

 d
er

 

 

E 
- S

oz
ia

le
 

In
no

va
tio

n 

 

ES
F 

 

Ü
be

rg
an

gs
 

re
gi

on
en

 

 

9i
 - 

A
kt

iv
e 

In
kl

us
io

n,
 n

ic
ht

 
zu

le
tz

t d
ur

ch
 d

ie
 F

ör
de

ru
ng

 d
er

 



D
E 

D
E 

12
1 

   
Zi

el
gr

up
pe

/g
eo

gr
af

isc
he

s G
eb

ie
t 

H
au

pt
ar

te
n 

de
r 

ge
pl

an
te

n 
M

aß
na

hm
en

 im
 R

ah
m

en
 d

es
 

in
te

gr
ie

rt
en

 A
ns

at
ze

s 
Pr

io
ri

tä
ts

ac
hs

e 
Fo

nd
s 

R
eg

io
ne

nk
 

at
eg

or
ie

 
In

ve
st

iti
on

sp
ri

or
itä

t 

 
B

es
ch

äf
tig

un
gs

fä
hi

gk
ei

t 
 

 
 

C
ha

nc
en

gl
ei

ch
he

it 
un

d 
ak

tiv
er

 
B

et
ei

lig
un

g,
 u

nd
 V

er
be

ss
er

un
g 

de
r B

es
ch

äf
tig

un
gs

fä
hi

gk
ei

t 



DE DE 122  

6. BESONDERE BEDÜRFNISSE DER GEBIETE MIT SCHWEREN UND 
DAUERHAFTEN NATÜRLICHEN ODER DEMOGRAFISCHEN NACHTEILEN 
(FALLS ZUTREFFEND) 

 

 
 

Gemäß Art. 121 Abs. 4 ESIF-VO gelten die Landkreise Ostprignitz-Ruppin, Prignitz und 
Uckermark mit einer Bevölkerungsdichte von weniger als 50 Einwohner je km2 als 
geografische Gebiete mit ernsthaften und permanenten natürlichen oder demografischen 
Nachteilen. Weitere Landkreise wie z.B. Elbe-Elster, Dahme-Spreewald und Spree- Neiße 
weisen eine nur leicht über dem Schwellenwert liegende Bevölkerungsdichte auf. Sie alle 
sind wie fast das gesamte Land Brandenburg ländlich geprägt. 

 
Fördermaßnahmen für die Entwicklungsbedarfe der ländlichen Räume in Brandenburg 
sind vor allem im Rahmen des ELER vorgesehen. Der ESF unterstützt hier durch die 
Förderung von Vorhaben für Flüchtlinge im Rahmen der Stadt-Umland-Wettbewerbe. 

 
Bedarfe für zusätzliche spezifische ESF-Maßnahmen für die Kreise mit einer 
Einwohnerdichte unterhalb des Schwellenwertes bestehen nicht. 
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7. FÜR VERWALTUNG, KONTROLLE UND PRÜFUNG ZUSTÄNDIGE 
BEHÖRDEN UND STELLEN SOWIE AUFGABEN DER JEWEILIGEN 
PARTNER 

 

 
 

7.1 Zuständige Behörden und Stellen 
 

 
 

Tabelle 23: Zuständige Behörden und Stellen 
 

 

Behörde/Stelle 
 

Bezeichnung der Behörde/Stelle und der 
Abteilung oder des Referats 

 

Leitung der 
Behörde/Stelle (Position 

oder Posten) 
 

Verwaltungsbehörde 
 

Ministerium für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit, Frauen und Familie; Referat 
34, Europäischer Sozialfonds, 
Verwaltungsbehörde 

 

Angelika  Scherfig, 
Leiterin des Referates 34, 
Tel. +49 (331) 866 5340 

 

Bescheinigungsbehörde 
 

Ministerium für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit Frauen und Familie;   ESF- 
Bescheinigungsbehörde des Landes 
Brandenburg 

 

Dr. Angelika Niesler, 
Leiterin der  ESF- 
Bescheinigungsbehörde, 
Tel. +49 (331) 866 5180 

 

Prüfbehörde 
 

Ministerium der Finanzen; Referat 42; 
Finanzkontrolle der EU-Fonds, 
Bescheinigende Stelle für  EGFL  und 
ELER für Brandenburg und Berlin, 
Prüfbehörde für EFRE, ESF und EFF 

 

Vera Fiebelkorn, Leiterin 
des Referates 42, Tel. +49 
(331) 866 6420 

 

Stelle,  an  die  die  Zahlungen 
der Kommission     erfolgen 
sollen 

 

Ministerium für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit, Frauen und Familie; ESF- 
Bescheinigungsbehörde des Landes 
Brandenburg 

 

Dr. Angelika Niesler, 
Leiterin der  ESF- 
Bescheinigungsbehörde, 
Tel. +49 (331) 866 5180 

 
 

7.2 Einbeziehung der relevanten Partner 
 

 
 

7.2.1 Maßnahmen zur Einbindung der relevanten Partner in die Erstellung der 
operationellen Programme und die Rolle dieser Partner bei Durchführung, Begleitung 
und Bewertung der operationellen Programme 

 

Vorbereitung des Operationellen Programms 
 

Der Prozess der Vorbereitung des OP für den Einsatz des ESF im Land lag in der 
Verantwortung des Ministeriums für Arbeit, Soziales, Frauen und Familie des Landes 
Brandenburg (MASF). Zuständig war die im Referat 34 des MASF angesiedelte 
Verwaltungsbehörde für den ESF-Einsatz im Förderzeitraum 2007-2013. 

 
Im Land Brandenburg ist die partnerschaftliche Zusammenarbeit im Rahmen der 
Strukturförderung seit langem etabliert und wurde im Hinblick auf die Vorbereitung der 
Förderperiode 2014-2020 intensiv fortgeführt. Die Auswahl der zu beteiligenden Partner 
folgte einem dreigliedrigen Ansatz: An erster Stelle wurden die im Begleitausschuss 
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vertretenen Partner in den Vorbereitungsprozess einbezogen Darüber hinaus wurden zu 
verschiedenen landesweiten Veranstaltungen gezielt weitere Akteure – z.B. die 
Arbeitsverwaltung, Bildungsdienstleister und Kommunen - eingeladen, ihre Expertise 
einzubringen. Schließlich wurde über Internet bzw. Presse die interessierte Öffentlichkeit 
angesprochen, sich aktiv am Vorbereitungsprozess zu beteiligen. 

 
Grundlage für den Prozess der Erarbeitung des OP waren die Ergebnisse der 
Halbzeitevaluation der laufenden Förderperiode 2007-2013, die EU-Strategie Europa 
2020, die Entwürfe der Verordnungen für die Fonds, das Positionspapier der KOM zu 
Deutschland sowie die im März 2012 von den Fondverwaltungen gemeinsam in Auftrag 
gegebene sozioökonomische Analyse und die daraus abgeleitete SWOT-Analyse, die im 
Herbst 2012 vorlagen, und der am 30.10.2012 von der Landesregierung gefasste 
Kabinettbeschluss zu den fondsübergreifenden und fondsspezifischen Prioritäten des 
Landes für die Förderperiode 2014-2020. 

 
Zur kontinuierlichen Gestaltung der vorbereitenden Arbeiten wurde im März 2012 im 
MASF eine abteilungsübergreifende Projektgruppe gebildet. Diese koordinierte sowohl 
die thematischen Abstimmungen zwischen den Fachreferaten des MASF und mit den 
anderen Ressorts als auch den partnerschaftlichen Prozess. Im 2. Quartal 2012 wurden 
die Ressorts aufgefordert, ihre Vorstellungen für Interventionen im Rahmen des ESF- OP 
in einem von der Projektgruppe entwickelten Raster darzustellen. Insgesamt wurden über 
60 Förderskizzen eingereicht, die vielfach bereits Anregungen der Wirtschafts- und 
Sozialpartner aufgegriffen hatten. Diese wurden in einem kontinuierlichen 
Abstimmungsprozess auf Förderwürdigkeit und –fähigkeit sowie auf ihre Passfähigkeit 
zu den strategischen Schwerpunkten des ESF-OP geprüft. In ressortspezifischen 
Gesprächen erfolgte eine intensive Rückkopplung und ggf. Weiterentwicklung und 
Bündelung dieser Förderskizzen. 

 
Parallel zur Vorbereitung und Erstellung des OP wurde die vom MASF in Auftrag 
gegebene Ex-ante Bewertung durch das isw Institut für Strukturpolitik und 
Wirtschaftsförderung Halle vorgenommen. Das erfolgte in einem regelmäßigen 
Austausch von Informationen und Berichtsentwürfen sowie die Beteiligung an allen 
Veranstaltungen in Vorbereitung der neuen Förderperiode. Auf diese Weise konnten die 
Empfehlungen des Evaluators in einem interaktiven Prozess in die Programmentwicklung 
einfließen. 

 
Meilensteine für die breite Beteiligung der Partner an der Vorbereitung des neuen 
Förderzeitraums waren auch die ESF-Jahrestagungen in den Jahren 2011, 2012 und 2013 
mit jeweils zwischen 300 und 400 Teilnehmenden. Im Jahr 2011 ging es dort um die 
Beiträge des Landes zur Strategie Europa 2020, im Jahr 2012 standen mit Blick auf den 
kommenden Förderzeitraum die Umsetzungsprinzipien laut ESF-VO im Mittelpunkt: 
Sozialpartnerschaft, Gleichstellung von Frauen und Männern, Chancengleichheit und 
Nichtdiskriminierung, soziale Innovation und Transnationalität. Zudem stellte das MASF 
auf der Veranstaltung die Thematischen Ziele vor, die als Schwerpunkte der ESF- 
Förderung im Land Brandenburg ab 2014 in Betracht gezogen und mit den Partnern im 
Hinblick auf die inhaltliche Ausgestaltung diskutiert wurden. Die ESF-Jahrestagung 
2013 schließlich informierte über den Entwurf des ESF-OP mit den vorgesehenen 
Förderschwerpunkten. 

 
Im Begleitausschuss wurden die Entwürfe der für den Einsatz des ESF ab 2014 
maßgeblichen EU-Verordnungen bereits im November 2011 von Repräsentanten der EU- 
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Kommission vorgestellt und mit Vertretern der Behörden, der Wirtschafts- und 
Sozialpartner und der Zivilgesellschaft diskutiert. Ein halbes Jahr später fand ein weiterer 
Workshop mit den Wirtschafts- und Sozialpartnern sowohl zu Verhandlungen der 
Verordnungsentwürfe der Kommission als auch zum Arbeitsstand in Brandenburg statt. 
Auf den BGLA-Sitzungen in den Jahren 2012 und 2013  wurde über den Stand des 
Programmierungsprozesses informiert und zur strategischen Ausrichtung bzw. zu den 
jeweils aktuellen Entwürfen des neuen OP für den ESF diskutiert. 

 
Auftakt für die intensive partnerschaftliche Abstimmung zur Vorbereitung des neuen 
Förderzeitraums war die ESF-Jahrestagung im Juni 2012. Darauf folgten landesweite 
Workshops. 

 
Ausgehend vom strategischen Ansatz der Brandenburger Arbeitspolitik „Gute Arbeit für 
alle - Sichere Übergänge“ ging es in fünf Veranstaltungen darum, angesichts der 
bestehenden Herausforderungen die Handlungsbedarfe und -spielräume hinsichtlich der 
potenziellen Interventionsschwerpunkte des ESF zu konkretisieren. Zugleich sollten die 
Einschätzungen der Partner zur Relevanz der Schwerpunkte ermittelt sowie Anregungen 
zur praktischen Ausgestaltung der ESF-Förderstrategie ab 2014 gesammelt werden. Die 
horizontalen Grundsätze Gleichstellung, Chancengleichheit und Nichtdiskriminierung 
sowie nachhaltige Entwicklung standen durchgängig mit auf der Agenda. Als 
Diskussionsgrundlage diente in jedem Workshop ein Positionspapier der fachlich 
Verantwortlichen im Land, das neben einer Situationsbeschreibung im Handlungsfeld den 
Bezug zur arbeitspolitischen Landesstrategie sowie den derzeitigen Aktivitäten auch 
Schlussfolgerungen für den neuen Förderzeitraum enthielt. Zusätzliche Impulse lieferten 
Koreferate von Vertreterinnen und Vertretern aus Forschungseinrichtungen. 

 
Die begleitenden Materialien zu den Veranstaltungen wurden auf der ESF-Website des 
Landes Brandenburg publiziert und standen dort sowohl den Akteuren der Arbeits-, 
Bildungs- und Sozialpolitik, aber auch der breiten Öffentlichkeit zur Verfügung. Darüber 
hinaus gab es Artikel in BRANDaktuell, dem arbeitsmarktpolitischen Informationsdienst 
der Landesagentur für Struktur und Arbeit GmbH, (LASA) Eingesandte Wortmeldungen 
an die dafür eingerichtete e-mail-Adresse brandenburg-esf2014@bbj.de wurden an die 
fachlich Verantwortlichen weitergeleitet und sind in deren Überlegungen zur 
Programmplanung eingeflossen 

 
Ein erster Entwurf des OP wurde im Mai 2013 zur informellen Konsultation mit der 
Europäischen Kommission übermittelt und ebenfalls den beteiligten Landesressorts 
sowie den Wirtschafts- und Sozialpartnern für Stellungnahmen zur Verfügung gestellt. In 
der Folge wurde dieser Entwurf entsprechend der Rückmeldungen und aktueller 
Entwicklungen auf EU-, Bundes- und Landesebene weiterentwickelt und ergänzt. Der 
daraus resultierende zweite Entwurf des OP wurde im August 2013 für die formelle 
Abstimmung mit den Landesressorts, die Beratung im Gemeinsamen Begleitausschuss 
für den ESF, EFRE und ELER 2007-2014, die weitere Konsultation mit der 
Europäischen Kommission, aber auch den Wirtschafts- und Sozialpartnern zur 
Stellungnahme übermittelt. 

 
Die Wirtschafts- und Sozialpartner haben sich auch über die im Begleitausschuss 
institutionalisierte Zusammenarbeit aller Partner hinaus intensiv mit den anstehenden 
Fragen zum neuen Förderzeitraum auseinandergesetzt. Eine besondere Rolle kam dabei 
der bereits im Förderzeitraum 2007-2013 aus dem ESF geförderten Kontakt- und 
Beratungsstelle (KBS) zur sozialpartnerschaftlichen Begleitung der ESF-Umsetzung in 
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Brandenburg zu. In mehreren Fachveranstaltungen in 2012, 2013 und 2014 wurde der 
jeweilige Arbeitsstand zum OP vorgestellt. Die Partner nutzten die Gelegenheit zur 
Diskussion, um Vorschläge und Hinweise einzubringen und nahmen auch schriftlich 
Stellung. Sie äußerten sich positiv zu ihrer Einbindung in den gesamten 
Programmierungsprozess des OP. Die Wirtschafts- und Sozialpartner unterstützten die 
von der Landesregierung vorgenommene Prioritätensetzung und die aus der 
sozioökonomischen Analyse abgeleiteten Interventionsschwerpunkte. Sie brachten 
wertvolle Anregungen u.a. zur Berufs- und Studienorientierung, zur Weiterbildung, 
Existenzgründungsförderung, zum Erfordernis einer stärkeren Internationalisierung und 
zur Armutsbekämpfung ein, die in das OP Eingang fanden. 

 
Beteiligung der Partner bei Durchführung, Monitoring und Evaluierung des 
Programms 

 
Für die Begleitung der Durchführung und Bewertung des operationellen Programms ist 
der Begleitausschuss das zentrale Instrument der Beteiligung der relevanten Partner. In 
Brandenburg hat sich in der Förderperiode 2007 – 2013 ein gemeinsamer 
Begleitausschuss für EFRE, ESF und ELER bewährt. Daher wird – wie nach Artikel 47 
Absatz 1 ESIF-VO zulässig - auch in der Förderperiode 2014 – 2020 für diese drei ESI- 
Fonds ein gemeinsamer Begleitausschuss eingerichtet. 

 
Die Zusammensetzung des Gemeinsamen Begleitausschusses 2014-2020 erfolgt im 
Einklang mit Artikel 48 i.V.m. Artikel 5 ESIF-VO. Um Kontinuität in der 
Übergangsphase und ein effektives Arbeiten im Laufe der neuen Förderperiode zu 
gewährleisten, orientiert sich die Zusammensetzung am Begleitausschuss 2007-2013. 

 
Für die Auswahl der Partner nach Artikel 5 ESIF-VO gilt weiterhin das Sprecherprinzip, 
nach dem ein Partner im Begleitausschuss nicht nur sich selbst, sondern eine Gruppe von 
Partnern vertritt: Die Zahl der interessierten Organisationen und potenziellen Partner im 
Land ist groß. Über eine zusammengefasste Vertretung inhaltlich verwandter Interessen 
können sowohl eine breitere Repräsentativität des Begleitausschusses als auch seine 
Arbeitsfähigkeit gesichert werden. Die im Begleitausschuss vertretenen Partner sollen 
dabei einen Querschnitt der für die drei ESIF-Fonds förderrelevanten Themenbereiche im 
Land Brandenburg abbilden und repräsentieren. 

 
Verwaltungsseitig sind neben den Verwaltungsbehörden, einer Vertretung der 
zwischengeschalteten Stellen, der Vertretungen für die von der EU vorgegebenen 
horizontalen Prinzipien Gleichstellung von Frauen und Männern, Nichtdiskriminierung 
und Nachhaltige Entwicklung sowie der für die ressort- und fondsübergreifende 
Koordinierung zuständigen Stelle mindestens alle Fondsmittel umsetzenden Ressorts und 
die Staatskanzlei vertreten. Auch die relevanten Bundesressorts sowie – mit beratender 
Funktion – die für Brandenburg zuständigen Kommissionsdienststellen werden an den 
Sitzungen teilnehmen. 

 
Die für den Begleitausschuss ausgewählten Partner benennen ihre Vertreterinnen und 
Vertreter in einem transparenten Verfahren selbst. Die Liste der Mitglieder des 
Begleitausschusses wird veröffentlicht. 

 
Zu den wesentlichen Aufgaben des Gemeinsamen Begleitausschusses gemäß Artikel 49 
ESIF-VO gehört, dass für alle drei Fonds die wirksame Durchführung der OP bzw. des 
EPLR sowie die Fortschritte beim Erreichen der Zielsetzungen überprüft werden müssen. 
So untersucht der Gemeinsame Begleitausschuss bei der Programmdurchführung 
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auftretende Probleme, die sich auf die Leistung der Programme auswirken, und wird von 
den Verwaltungsbehörden konsultiert, wenn Änderungen an OP bzw. EPLR beabsichtigt 
sind. Darüber hinaus kann der Ausschuss hinsichtlich der OP-Durchführung und - 
Evaluierung Anmerkungen übermitteln und die infolge der Anmerkungen ergriffenen 
Maßnahmen überwachen. Alle durchgeführten Evaluierungen sind vom Begleitausschuss 
zu überprüfen. 

 
Zu den weiteren Aufgaben des Gemeinsamen Begleitausschusses gehört gemäß Artikel 
110 ESIF-VO hinsichtlich EFRE und ESF u. a., dass er die Methodik und die Kriterien 
für die Auswahl der zu fördernden Vorhaben, die Durchführungsberichte, die 
Bewertungspläne, die Kommunikationsstrategien sowie etwaige Änderungen an den 
beiden letztgenannten Dokumenten prüft und genehmigt. 

 
Für den Bereich des ELER ist in Artikel 74 ELER-VO über Artikel 49 ESIF-VO hinaus 
unter anderem festgelegt, dass der Begleitausschuss die Kriterien der Projektauswahl 
überprüft, zu diesen gehört wird und eine Stellungnahme abgibt. Die jährlichen 
Durchführungsberichte zum EPLR müssen von ihm geprüft und vor Übermittlung an die 
EU-KOM genehmigt werden. Außerdem überprüft der Begleitausschuss die Fortschritte 
bei der Durchführung des Evaluationsplans für den EPLR und nimmt am nationalen 
Netzwerk für den ländlichen Raum teil. 

 
Insgesamt sollen die Partner künftig intensiver in die Berichterstattung gegenüber der 
EU-KOM einbezogen werden. 

 
Um die Partner bei der qualifizierten Mitwirkung an der Programmgestaltung und - 
umsetzung weiter zu stärken, wird zudem ein fondsübergreifendes Partnernetzwerk 
gefördert. Hierbei geht es nicht nur um die Unterstützung der Partner bei der Vorbereitung 
der Sitzungen des Gemeinsamen Begleitausschusses. Vielmehr sollen darüber hinaus 
Rahmenbedingungen etabliert werden, die auch zwischen den Sitzungen einen stetigen 
fondsübergreifenden und fondsspezifischen Dialog zwischen Partnern und Verwaltung 
erleichtern und die aktive Begleitung der EU-Förderpolitik im Land befördern. Die 
Einrichtung dieses fondsübergreifenden Netzwerks baut auf den positiven Erfahrungen 
auf, welche in der Förderperiode 2007-2013 in Brandenburg mit der ESF- geförderten 
Kontakt- und Beratungsstelle für die Partner (KBS) gesammelt wurden. 

 
Darüber hinaus werden die Partner im Förderzeitraum 2014-2020 über weitere, auf eine 
breitere Öffentlichkeit abzielende Kommunikations- und Informationsmaßnahmen in die 
Durchführung der Programme eingebunden. Die fondsspezifischen 
Kommunikationsstrategien und -pläne konkretisieren die Planungen für eine transparente 
und öffentlichkeitswirksame Umsetzung der ESI-Fonds in Brandenburg. 

 
 
 

7.2.2 Globalzuschüsse (für den ESF, falls zutreffend) 
 

trifft für Brandenburg nicht zu 
 
 
 

7.2.3 Bereitstellung eines Betrags für den Kapazitätenaufbau (für den ESF, falls 
zutreffend) 

 

Um die Kapazitäten der Partner in Brandenburg für die aktive Begleitung an der 
Programmumsetzung im Sinne des Art. 17 der Verordnung (EU) 240/2014 zu stärken, 
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sind partnerbezogene Aktivitäten wie beispielsweise Vorbereitungstreffen im Vorfeld der 
Begleitausschusssitzungen, themenbezogene Fachworkshops oder regelmäßige 
Informationsmaßnahmen zu aktuellen ESF-relevanten Themen geplant. Zur 
Verbesserung des Zugangs der Partner in Brandenburg, insbesondere der Sozialpartner 
und der Nichtregierungsorganisationen, zu den vom ESF unterstützten Vorhaben (Artikel 
6 Absatz 2 und 3 der Verordnung (EU) Nr. 1304/2013) werden je nach Bedarf 
zielgruppenspezifische Informationsveranstaltungen oder Schulungsmaßnahmen zu 
ausgewählten Themen mit Bezug zur Antragstellung angeboten. Als wesentliches 
Instrument zur aktiven und qualifizierten Programmgestaltung und -umsetzung durch die 
Partner wird ein fondsübergreifendes Partnernetzwerk gefördert (vgl. Kapitel 2.B.4, 
2.B.6.1 der Prioritätsachse E sowie 7.2.1). Für die genannten Zwecke stehen Mittel der 
Technischen Hilfe im erforderlichen Umfang bereit. 
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8. KOORDINATION ZWISCHEN DEN FONDS, DEM ELER UND DEM EMFF 
SOWIE ANDEREN NATIONALEN UND 
UNIONSFINANZIERUNGSINSTRUMENTEN UND MIT DER EIB 

 

Mechanismen zur Gewährleistung der Koordination zwischen den Fonds, dem 
Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER), 
dem Europäischen Meeres- und Fischereifonds (EMFF) sowie anderen nationalen und 
Unionsfinanzierungsinstrumenten und   mit   der   EIB   unter   Berücksichtigung   der 
einschlägigen Bestimmungen aus dem Gemeinsamen Strategischen Rahmen 

 

Koordination zwischen den ESI-Fonds 
 

Bereits in der Phase der Programmplanung für den ESF in Brandenburg erfolgte seit 
Anfang 2012 eine enge Abstimmung zwischen den Verwaltungsbehörden aller ESI- 
Fonds und den zuständigen Fachressorts zu Förderinhalten und der Koordination ihrer 
Umsetzung. Diese Abstimmungen sind ein frühzeitiges Steuerungsinstrument, um 
Komplementaritäten zwischen den Fonds herauszuarbeiten, Doppelförderungen 
auszuschließen und die gemeinsame Ausrichtung der Fonds auf die strategischen Ziele 
der Landesregierung sicherzustellen. 

 
Die Landesregierung hat sich mit Kabinettbeschluss vom 30.10.2012 auf landespolitische 
Prioritäten bzw. strategische Ziele für den Einsatz von ESF, EFRE und ELER 
verständigt. Der Kabinettbeschluss definiert den gemeinsamen Rahmen für die 
Umsetzung der genannten Fonds. 

 
Es ist vorgesehen, die Abstimmungen zwischen den Verwaltungsbehörden der ESI- 
Fonds auch während der Umsetzung der Programme fortzuführen. 

 
Die Verwaltungsbehörden (ESF, EFRE, ELER) werden in einem gemeinsamen 
Begleitausschuss für die drei Fonds vertreten sein. Der gemeinsame Begleitausschuss hat 
sich in der Förderperiode 2007–2013 bewährt und wird fortgesetzt. In ihm sind weiterhin 
Vertretungen der zwischengeschalteten Stellen, die Vertretungen für die von der EU 
vorgegebenen horizontalen Prinzipien Gleichstellung von Frauen und Männern, 
Nichtdiskriminierung und Nachhaltige Entwicklung sowie mindestens alle Fondsmittel 
umsetzenden Ressorts und die Staatskanzlei beteiligt. Auch die relevanten 
Bundesressorts sowie – mit beratender Funktion – die für Brandenburg zuständigen 
Kommissionsdienststellen werden an den Sitzungen teilnehmen. Dadurch erfolgt ein 
kontinuierlicher Informationsfluss zwischen den Fonds in Brandenburg. 

 
Um die politische und inhaltlich strategische Koordination der ESI-Fonds im Land 
Brandenburg zu gewährleisten, wird darüber hinaus, wie bereits in der EU-Förderperiode 
2007–2013, eine Koordinierungsstelle eingerichtet. Dieser obliegen insbesondere die 
folgenden Aufgaben: 

 
•   Sicherstellung der Kohärenz der Förderung mit den landespolitischen Prioritäten 

und Querschnittaufgaben für den Einsatz der ESI-Fonds, den zentralen 
landespolitischen Strategien und strategischen Ansätzen und mit den direkt 
verwalteten EU-Programmen, 

•   Sicherstellung der Kohärenz zwischen den Fonds einschließlich der von der EU 
vorgegebenen horizontalen Prinzipien, 

•   Koordinierung der landesinternen Abstimmung zu Fonds übergreifenden 
Angelegenheiten der Programmplanung und Umsetzung, 
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•   Koordinierung der Berichterstattung gegenüber dem Landtag bei mehrere Fonds 
betreffenden Themen, 

•   Koordinierung von Stellungnahmen gegenüber der EU- und Bundes-Ebene sowie 
in der Abstimmung mit anderen Bundesländern bei Änderungen oder Neuauflagen 
von Verordnungen oder anderen Rechtsakten der Europäischen Union sowie bei 
Fonds übergreifenden Fragen, 

•   Vertretung des Landes nach außen in Fonds übergreifenden Fragen, 
•   Sicherstellung einer einheitlichen und abgestimmten Darstellung der EU- 

Förderung gegenüber der Öffentlichkeit. 
 

Die Koordinierungsstelle ist ebenfalls im gemeinsamen Begleitausschuss vertreten. 
 

Für die Umsetzung der abgestimmten Koordinierungsmechanismen ist für den ESF die 
zuständige Verwaltungsbehörde verantwortlich. 

 
Im operationellen Programm für den ESF des Landes Brandenburg werden zudem die in 
der Partnerschaftsvereinbarung ausführlich dargestellten Abgrenzungen und Verfahren 
zur Gewährleistung einer dem Gemeinsamen Strategischen Rahmen entsprechenden 
Koordination zwischen den ESI-Fonds berücksichtigt (siehe Kapitel 2.1 der 
Partnerschaftsvereinbarung zwischen Deutschland und der Europäischen Kommission für 
die Umsetzung der ESI-Fonds unter dem Gemeinsamen Strategischen Rahmen in der 
Förderperiode 2014–2020). 

 
Hinsichtlich der Sicherstellung von Kohärenz zwischen den ESF-Programmen von Bund 
und Ländern fanden über den gesamten Planungsprozess hinweg zahlreiche 
Abstimmungen zwischen Bund und Ländern statt. Ausgehend von identifizierten 
Förderbereichen bzw. -themen, bei denen es zu Kohärenzproblemen zwischen geplanten 
Bundes- und Landesförderungen aus dem ESF kommen könnte, erfolgte unter 
Federführung der jeweils fachpolitisch zuständigen Bundesministerien für alle betroffenen 
Interventionsbereiche eine instrumentenscharfe Abgrenzung der geplanten 
Fördermaßnahmen von Bund und Ländern (vgl. Anlage zur Partnerschaftsvereinbarung 
„Europäischer Sozialfonds 2014–2020 – Kohärenz der Interventionen von Bund und 
Ländern“). An den genannten Abstimmungen zur Kohärenz von ESF-Förderungen des 
Bundes und der Länder im Rahmen der Bund-Länder-Arbeitsgruppe hat sich die ESF- 
Verwaltungsbehörde unter Einbeziehung der ESF-umsetzenden Ressorts des Landes 
Brandenburg intensiv beteiligt. 

 
Während der Umsetzung der operationellen ESF-Programme von Bund und Ländern 
wird die Kohärenz der Fördermaßnahmen durch regelmäßige Abstimmungen im Rahmen 
von Bund-Länder-Arbeitsgruppen sichergestellt. 

 
 
 
 

Koordination mit dem EFRE 
 

Zwischen dem ESF- und dem EFRE-OP des Landes Brandenburg bestehen 
Komplementaritäten bzw. Abgrenzungen in folgenden Förderbereichen: 

 
•   Förderung von Selbständigkeit und Unternehmertum 

 
Der ESF fokussiert auf Coaching, Qualifizierung sowie Mentoring für 
Existenzgründende. Darüber hinaus verbessert er das Gründungsklima mit 
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niedrigschwelligen Maßnahmen zur Information, Sensibilisierung und Ideenfindung. Der 
EFRE fördert Unternehmen bei der Gründung und in Unternehmensfrühphasen sowie mit 
dem Schwerpunkt auf innovative und technologieorientierte Gründungen. Dabei stellt der 
EFRE Kapital für notwendige Sachausgaben, wie z.B. Produktionsanlagen und 
Prototypenentwicklung, zur Verfügung. 

 
•   Investitionen in Bildung, Kompetenzen und lebenslanges Lernen 

 
Der ESF fördert die Entwicklung und Durchführung von Schulprojekten zur 
Verbesserung der Qualität der Schulabschlüsse und der Steigerung der 
Berufswahlkompetenz. Mit schulformübergreifenden Vorhaben soll dabei ein Beitrag zur 
weiteren Herausbildung einer „Schule für alle“ und zur Vorbereitung der inklusiven 
Schule in der Sekundarstufe I geleistet werden. Durch die Förderung der sozialen und 
personalen Kompetenzen sowie der Berufsorientierung in der Oberschule, der 
Gesamtschule und der Förderschule mit dem sonderpädagogischen Förderschwerpunkt 
„Lernen“ sollen höherwertige Schulabschlüsse unterstützt, die Ausbildungsfähigkeit 
verbessert und die Zahl der Schulabbrüche gesenkt werden. Gefördert werden auch 
alternative Lernangebote für Schülerinnen und Schüler mit besonderem 
Unterstützungsbedarf. Zur Unterstützung der infrastrukturellen Voraussetzungen für 
inklusive Schulen können die Fördermöglichkeiten des EFRE in Anspruch genommen 
werden. 

 
Die Tatsache, dass für die Umsetzung der EFRE- und der ESF-finanzierten 
Förderprogramme eine zwischengeschaltete Stelle für beide Fonds zuständig ist, 
ermöglicht eine bessere Absicherung der Kohärenz und Abstimmung bei der 
Programmumsetzung. Die Datenhaltung erfolgt innerhalb der zwischengeschalteten 
Stelle über ein Datensystem, so dass Abgleiche zu (potentiellen) 
Zuwendungsempfangenden möglich sind. 

 
 
 
 

Koordination mit dem ELER 
 

Zwischen ESF und ELER des Landes Brandenburg bestehen Komplementaritäten bzw. 
Abgrenzungen in folgenden Förderbereichen: 

 
•   berufliche Ausbildung 

 
Die berufliche Erstausbildung in der Land- und Forstwirtschaft wird im Sinne einer 
fondsübergreifenden Abstimmung durch die ESF-Intervention in Brandenburg und nicht 
durch den ELER unterstützt. 

 
•   Förderung der sozialen Eingliederung, Armutsbekämpfung und wirtschaftlichen 

Entwicklung in ländlichen Gebieten (ELER-Priorität 6) 
 

Der ELER unterstützt Investitionen zur Schaffung bzw. zum Erhalt wohnortnaher 
Arbeitsplätze im Kleingewerbe, Handwerk, Handel und Dienstleistungsbereich. Dies 
schließt auch die Förderung privater Investitionen für die Gründung einer selbstständigen 
gewerblichen Tätigkeit ein. Der ESF fokussiert auf Coaching, Qualifizierung sowie 
Mentoring für Existenzgründende, Investitionen werden bei Existenzgründungen aus 
dem ESF nicht gefördert. 
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•   Integrierter Ansatz zur lokalen Entwicklung (LEADER) 
 

Vorhaben zur Unterstützung der lokalen Entwicklung werden grundsätzlich über den 
ELER gefördert. Darüber hinaus können geeignete Vorhaben zur Umsetzung von auf 
lokaler Ebene entwickelten Strategien mit Hilfe des ESF gefördert werden, sofern die 
entsprechenden Zuwendungsvoraussetzungen des ESF erfüllt sind. 

 
Durch den ESF erfolgt keine direkte Förderung der LEADER-LAG. 

 
Die Koordinierung zwischen den an der ELER- und ESF-Förderung beteiligten Ressorts 
wird durch regelmäßige Abstimmungsgespräche der für die Umsetzung von ELER und 
ESF verantwortlichen Verwaltungsbehörden gewährleistet. Bei denkbaren 
Überschneidungen von einzelnen Förderprogrammen bzw. -instrumenten werden klare 
inhaltliche Abgrenzungskriterien zwischen den Verwaltungsbehörden abgestimmt, um 
administrativ den Ausschluss von Doppelförderungen sicherzustellen. Zur Absicherung 
der Kohärenz sind die ELER- und die ESF-Verwaltungsbehörde darüber hinaus im 
gemeinsamen Begleitausschuss vertreten. 

 
 
 
 

Koordination mit nationalen Förderinstrumenten 
 

Für die Intervention des ESF im Land Brandenburg gelten die Grundsätze der 
Komplementarität, der Subsidiarität und der Zusätzlichkeit (Additionalität). Für den 
Einsatz des ESF bedeutet dies, dass ESF-Förderungen nachrangig zu nationalen 
Maßnahmen sind und nicht an die Stelle öffentlicher oder gleichwertiger nationaler 
Ausgaben treten dürfen. 

 
Für den ESF des Landes Brandenburg wird sichergestellt, dass Förderprogramme keine 
gesetzlichen Regelleistungen, insbesondere nach dem Sozialgesetzbuch (SGB), ersetzen. 
Ziel der ESF-Förderung ist es vielmehr, bei Lücken der Regelleistungen des Bundes und 
des Landes anzusetzen, um für das Land wichtige Impulse und Alternativen für die 
Weiterentwicklung der Bildungs-, Arbeits- und Sozialpolitik anzuschieben bzw. zu 
erproben. Zudem kann die Wirksamkeit vorhandener nationaler Förderinstrumente (z. B. 
aus der gesetzlichen Arbeitsförderung der Rechtskreise SGB II und SGB III) durch ESF- 
geförderte Ergänzungen verbessert und Synergien erzielt werden. Dies betrifft 
insbesondere sich ergänzende Zuständigkeiten und Zielgruppen der Bundesagentur für 
Arbeit (BA) und der ESF-Intervention in den Handlungsfeldern Übergang Schule-Beruf, 
Fachkräftesicherung und aktive Inklusion. Ziel ist hier insbesondere der Integration von 
Arbeitslosen in den Arbeitsmarkt. 

 
Zur Abgrenzung und zum Herausarbeiten möglicher und sinnvoller Ergänzungen und 
Synergien sowie zur Herstellung von mehr Transparenz erfolgen im Zusammenhang mit 
der fachlichen Konzeption und der Durchführung von ESF-Förderprogrammen, welche 
die Aufgabenbereiche oder Zielgruppen der BA tangieren, Abstimmungen mit der BA 
(hier der Regionaldirektion (RD) Berlin-Brandenburg der BA). In diese Abstimmungen 
werden, wenn notwendig, lokale Arbeitsagenturen und Jobcenter intensiv einbezogen. 
Die Abstimmungen konzentrieren sich auf die fachliche Kooperation, die 
Rahmenbedingen der jeweiligen Vorhaben, die Abgrenzung der Förderungen beider 
Seiten und eine effektive Kommunikation. 
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Die RD/BA sowie die Jobcenter waren in den partnerschaftlichen Prozess zur Planung 
des operationellen Programms für den ESF einbezogen. 

 
 
 
 

Abgrenzung zum Europäischen Hilfsfonds für die am stärksten von Armut 
betroffenen Personen (EHAP) 

 
In Abgrenzung zur ESF-Förderung des Landes Brandenburg sollen aus Mitteln des 
EHAP zu fördernde Maßnahmen über aktive Arbeitsmarktpolitik hinausgehen. Während 
die ESF-Programme des Landes einen direkten Bezug zu Arbeit, Ausbildung und Bildung 
aufweisen, umfassen aus dem EHAP geförderte Maßnahmen solche, die „weder 
finanzieller noch materieller Natur sind, sowie auf die Inklusion der am stärksten 
benachteiligten Personen abzielen“ (Art. 2 Abs. 6 EHAP-VO). Aus Mitteln des EHAP 
sollen komplementär Personen erreicht werden, die mit Hilfe der Maßnahmen für 
Langzeitarbeitslose – wie sie auch im ESF-OP des Landes Brandenburg vorgesehen sind 
– gerade nicht erreicht werden. Somit können Synergien zwischen EHAP und ESF des 
Landes Brandenburg hergestellt werden. 

 
 
 
 

Koordination mit anderen EU-Instrumenten 
 

Im operationellen Programm für den ESF des Landes Brandenburg werden die in der 
Partnerschaftsvereinbarung dargestellten Abgrenzungen und Verfahren zur 
Gewährleistung einer dem Gemeinsamen Strategischen Rahmen entsprechenden 
Koordination zwischen den ESI-Fonds und anderen EU-Förderinstrumenten 
berücksichtigt (siehe Kapitel 2.1 der Partnerschaftsvereinbarung zwischen Deutschland 
und der Europäischen Kommission für die Umsetzung der ESI-Fonds unter dem 
Gemeinsamen Strategischen Rahmen in der Förderperiode 2014–2020). 

 
Die Abgrenzung gegenüber anderen EU-Förderinstrumenten (Horizont 2020, COSME, 
Erasmus+, EU-Programm für Beschäftigung und soziale Innovation (EaSI)) erfolgt in 
Brandenburg im Rahmen der Erarbeitung konkreter ESF-Förderinstrumente. Mögliche 
Synergien zwischen ESF-Förderungen des Landes und den EU-Förderungen werden 
dabei berücksichtigt. 

 
Bei den EU-Instrumenten LIFE+ und Connecting Europe Facility bestehen keine 
Überschneidungen zum ESF in Brandenburg. 

 
Die Abgrenzung gegenüber anderen EU-Instrumenten soll, wo erforderlich, bei 
Evaluierungen berücksichtigt werden. 

 
Eine Koordinierung mit der Europäischen Investitionsbank (EIB) entfällt, da für die ESF- 
Förderung in Brandenburg keine Einbeziehung von Förderinstrumenten der EIB 
vorgesehen ist. 
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9. EX-ANTE-KONDITIONALITÄTEN 
 

 
 

9.1 Ex-ante-Konditionalitäten 
 

Angaben zur Bewertung der Anwendbarkeit und der Erfüllung der Ex-ante- 
Konditionalitäten (fakultativ) 

 

Tabelle 24: Geltende Ex-ante-Konditionalitäten und Bewertung, ob diese erfüllt 
sind 

 
 

Ex-ante-Konditionalität 
 

Prioritätsachsen, für die die 
Konditionalität gilt 

 

Ex-ante- 
Konditionalität 

erfüllt 
(Ja/Nein/Teilweise) 

 

T.08.2 -  Selbstständigkeit, 
Unternehmergeist und Gründung von 
Unternehmen: Strategisches 
Gesamtkonzept für 
Unternehmensgründungen 

 

A - Förderung nachhaltiger und 
hochwertiger Beschäftigung und 
Unterstützung der Mobilität der 
Arbeitskräfte 

 

Ja 

 

T.08.5 -  Anpassung von 
Arbeitnehmern, Unternehmen und 
Unternehmern an den 
wirtschaftlichen Wandel: 
Maßnahmen für einen 
vorausschauenden und erfolgreichen 
Umgang mit Wandel und 
Umstrukturierung 

 

A - Förderung nachhaltiger und 
hochwertiger Beschäftigung und 
Unterstützung der Mobilität der 
Arbeitskräfte 

 

E - Soziale Innovation 

 

Ja 

 

T.09.1 -  Verwirklichung eines 
nationalen strategischen 
Gesamtkonzepts zur Reduzierung der 
Armut, das – in Abstimmung mit den 
beschäftigungspolitischen Leitlinien 
– auf die aktive Eingliederung von 
aus dem Arbeitsmarkt ausgegrenzten 
Personen abzielt. 

 

B - Förderung der sozialen Inklusion und 
Bekämpfung von Armut und jeglicher 
Diskriminierung 

 

E - Soziale Innovation 

 

Ja 

 

T.10.1 -  Schulabgänger ohne 
weiterführenden Abschluss: Es gibt 
ein strategisches Gesamtkonzept zur 
Senkung der Zahl der Schulabgänger 
ohne weiterführenden Abschluss 
innerhalb der durch Artikel 165 
AEUV gesetzten Grenzen. 

 

C - Investitionen in Bildung, Ausbildung 
und Berufsbildung für Kompetenzen und 
lebenslanges Lernen 

 

Ja 

 

T.10.2 -  Hochschulbildung: 
Nationales oder regionales 
strategisches Gesamtkonzept zur 
Steigerung der 
Hochschulabschlussquote sowie der 
Qualität und Effizienz der 
Ausbildung innerhalb der durch 
Artikel 165 AEUV gesetzten 
Grenzen. 

 

C - Investitionen in Bildung, Ausbildung 
und Berufsbildung für Kompetenzen und 
lebenslanges Lernen 

 

Ja 

 

T.10.3 -  Lebenslanges Lernen: 
 

C - Investitionen in Bildung, Ausbildung 
 

Ja 
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Ex-ante-Konditionalität 
 

Prioritätsachsen, für die die 
Konditionalität gilt 

 

Ex-ante- 
Konditionalität 

erfüllt 
(Ja/Nein/Teilweise) 

Nationales und/oder regionales 
strategisches Gesamtkonzept für 
lebenslanges Lernen innerhalb der 
durch Artikel 165 AEUV gesetzten 
Grenzen 

und Berufsbildung für Kompetenzen und 
lebenslanges Lernen 

 

 

T.10.4 -  Ein nationales oder 
regionales strategisches 
Gesamtkonzept zur Steigerung der 
Qualität und der Effizienz der 
Berufsbildungssysteme innerhalb der 
durch Artikel 165 AEUV gesetzten 
Grenzen 

 

C - Investitionen in Bildung, Ausbildung 
und Berufsbildung für Kompetenzen und 
lebenslanges Lernen 

 

Ja 

 

G.1 -  Die für die Umsetzung und 
Anwendung der Rechtsvorschriften 
und Politik der Union zur 
Bekämpfung der Diskriminierung im 
Rahmen der ESI-Fonds 
erforderlichen 
Verwaltungskapazitäten sind 
vorhanden. 

 

A - Förderung nachhaltiger und 
hochwertiger Beschäftigung und 
Unterstützung der Mobilität der 
Arbeitskräfte 

 

B - Förderung der sozialen Inklusion und 
Bekämpfung von Armut und jeglicher 
Diskriminierung 

 

C - Investitionen in Bildung, Ausbildung 
und Berufsbildung für Kompetenzen und 
lebenslanges Lernen 

 

D - Technische Hilfe 
 

E - Soziale Innovation 

 

Ja 

 

G.2 -  Die für die Umsetzung und 
Anwendung der Rechtsvorschriften 
und Politik der Union zur 
Gleichstellung der Geschlechter im 
Rahmen der ESI-Fonds 
erforderlichen 
Verwaltungskapazitäten sind 
vorhanden. 

 

A - Förderung nachhaltiger und 
hochwertiger Beschäftigung und 
Unterstützung der Mobilität der 
Arbeitskräfte 

 

B - Förderung der sozialen Inklusion und 
Bekämpfung von Armut und jeglicher 
Diskriminierung 

 

C - Investitionen in Bildung, Ausbildung 
und Berufsbildung für Kompetenzen und 
lebenslanges Lernen 

 

D - Technische Hilfe 
 

E - Soziale Innovation 

 

Ja 

 

G.3 -  Die für die Umsetzung und 
Anwendung des Übereinkommens 
der Vereinten Nationen über die 
Rechte von Menschen mit 
Behinderungen im Rahmen der ESI- 
Fonds in Übereinstimmung mit dem 
Beschluss 2010/48/EG des Rates 
erforderlichen 
Verwaltungskapazitäten sind 
vorhanden. 

 

A - Förderung nachhaltiger und 
hochwertiger Beschäftigung und 
Unterstützung der Mobilität der 
Arbeitskräfte 

 

B - Förderung der sozialen Inklusion und 
Bekämpfung von Armut und jeglicher 
Diskriminierung 

 

C - Investitionen in Bildung, Ausbildung 
und Berufsbildung für Kompetenzen und 
lebenslanges Lernen 

 

Ja 
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Ex-ante-Konditionalität 
 

Prioritätsachsen, für die die 
Konditionalität gilt 

 

Ex-ante- 
Konditionalität 

erfüllt 
(Ja/Nein/Teilweise) 

 D - Technische Hilfe 
 

E - Soziale Innovation 
 

 

G.4 -  Es werden Vorkehrungen für 
die effiziente Anwendung der 
Unionsvorschriften über die Vergabe 
öffentlicher Aufträge im Bereich der 
ESI-Fonds getroffen. 

 

A - Förderung nachhaltiger und 
hochwertiger Beschäftigung und 
Unterstützung der Mobilität der 
Arbeitskräfte 

 

B - Förderung der sozialen Inklusion und 
Bekämpfung von Armut und jeglicher 
Diskriminierung 

 

C - Investitionen in Bildung, Ausbildung 
und Berufsbildung für Kompetenzen und 
lebenslanges Lernen 

 

D - Technische Hilfe 
 

E - Soziale Innovation 

 

Ja 

 

G.5 -  Es werden Vorkehrungen für 
die effiziente Anwendung der 
Unionsvorschriften über staatliche 
Beihilfen im Bereich der ESI-Fonds 
getroffen. 

 

A - Förderung nachhaltiger und 
hochwertiger Beschäftigung und 
Unterstützung der Mobilität der 
Arbeitskräfte 

 

B - Förderung der sozialen Inklusion und 
Bekämpfung von Armut und jeglicher 
Diskriminierung 

 

C - Investitionen in Bildung, Ausbildung 
und Berufsbildung für Kompetenzen und 
lebenslanges Lernen 

 

D - Technische Hilfe 
 

E - Soziale Innovation 

 

Ja 

 

G.7 -  Es besteht eine für Bewertung 
benötigte statistische Grundlage, mit 
der Effizienz und Auswirkung der 
Programme bewertet werden können. 
Es ist ein System von 
Ergebnisindikatoren eingerichtet, das 
zur Auswahl der Maßnahmen, die am 
effektivsten zu den angestrebten 
Ergebnissen beitragen, zur 
Überwachung der Fortschritte bei der 
Verwirklichung der angestrebten 
Ergebnisse und zur Durchführung 
einer Folgenbewertung benötigt wird. 

 

A - Förderung nachhaltiger und 
hochwertiger Beschäftigung und 
Unterstützung der Mobilität der 
Arbeitskräfte 

 

B - Förderung der sozialen Inklusion und 
Bekämpfung von Armut und jeglicher 
Diskriminierung 

 

C - Investitionen in Bildung, Ausbildung 
und Berufsbildung für Kompetenzen und 
lebenslanges Lernen 

 

D - Technische Hilfe 
 

E - Soziale Innovation 

 

Teilweise 
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10. BÜROKRATIEABBAU FÜR DIE BEGÜNSTIGTEN 
 

Zusammenfassung der Bewertung des Verwaltungsaufwands für die Begünstigten sowie, 
falls erforderlich, die geplanten Maßnahmen mit einem voraussichtlichen Zeitrahmen 
zum Bürokratieabbau 

 

Die Verwaltungsbehörde wird bei der Fondsumsetzung dauerhaft darauf achten, für die 
Begünstigten einfache, einheitliche und fehlerreduzierende Verfahren einzurichten. 
Entsprechende Maßnahmen erfolgen auf der Seite der Programmierung der Förderungen 
und auf der Verwaltungsseite. 

 
Im Rahmen der Halbzeitevaluierung der ESF-Förderperiode 2007 – 2013 wurden 
Potenziale zur Reduzierung des Verwaltungsaufwands ermittelt, mit deren Umsetzung 
bereits in der Förderperiode 2007 -2013 begonnen wurde. Durch die Evaluatoren wurde 
eine deutliche Straffung des Förderportfolios vor allem durch die Bündelung von 
Fördertatbeständen angeregt. In der Förderperiode 2007 – 2013 wurden mehr als 60 
Förderprogramme in Brandenburg umgesetzt. Im Ergebnis dieses Prozesses wird es in 
der Förderperiode ab 2014 nur halb so viele Förderprogramme geben. Damit wird 
gleichzeitig die Sichtbarkeit des ESF erhöht, die potentiellen Begünstigten haben einen 
besseren Überblick über das Programmportfolio und können zielgerichteter Fördermittel 
bedarfsgerecht beantragen. 

 
Die Erstellung der Förderprogramme erfolgt anhand eines einheitlichen Leitfadens, in 
dem alle Anforderungen dargestellt sind. Dabei soll bei der Einrichtung von 
Förderprogrammen insbesondere darauf geachtet werden, einfache und schlanke 
Förderprogramme aufzulegen. Parallel werden auf nationaler Ebene festzulegende 
Vorgaben für die Mittelumsetzung auf eine einfachere Anwendung und Umsetzung 
überprüft und entsprechend angepasst, um die grundsätzlich sehr komplexe und 
komplizierte Umsetzung von ESF-Mitteln soweit wie möglich zu vereinfachen und das 
Fehlerrisiko zu verringern. 

 
Die Investitionsbank des Landes Brandenburg (ILB) wird zukünftig, neben einer 
Bewilligungsstelle in der Verwaltungsbehörde, als einzige zwischengeschaltete Stelle für 
die Umsetzung des ESF dienen. Somit wurde die Anzahl der zwischengeschalteten Stellen 
im Vergleich zur vorherigen Förderperiode halbiert. Die ILB setzte bereits in der 
Förderperiode 2007 – 2013 den EFRE um und wird auch in der Förderperiode 2014-2020 
als zwischengeschaltete Stelle des EFRE fungieren. Es werden durch 
Vereinheitlichungen der Verfahren bei den beiden Fonds Synergieeffekte erwartet, die 
unmittelbar der Entlastung der Begünstigten dienen. Mit der neuen Förderperiode hat die 
zwischengeschaltete Stelle ihre IT-Systeme weiterentwickelt und nunmehr auch ein 
Online-Portal eingerichtet. Dieses gestaltet die Beantragung, Dokumentation und 
Abrechnung für alle Beteiligten einfacher und transparenter. Damit reduziert sich der 
Aufwand für die Berichterstattung und das Monitoring auch für die Begünstigten. 

 
Eine entscheidende Rolle zum Bürokratieabbau für die Begünstigten stellt der Einsatz 
von vereinfachten Kostenoptionen dar. Die Verwaltungsbehörde wird grundsätzlich bei 
allen Förderprogrammen auf diese Kostenoptionen zurückgreifen, womit insbesondere 
auf Seiten der Begünstigten der Verwaltungsaufwand und das Fehlerrisiko reduziert 
werden. 
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11. BEREICHSÜBERGREIFENDE GRUNDSÄTZE 
 

 
 

11.1 Nachhaltige Entwicklung 
 

Beschreibung der spezifischen Maßnahmen, mit denen den Anforderungen hinsichtlich 
Umweltschutz, Ressourceneffizienz, Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel, 
Katastrophenresistenz sowie Risikoprävention und -management bei der Auswahl der 
Vorhaben Rechnung getragen wird 

 

Ausgehend von Artikel 8 und Artikel 96 der ESIF-Verordnung werden Anforderungen an 
Umweltschutz, Ressourceneffizienz, Klimaschutz, Anpassung an den Klimawandel, 
biologische Vielfalt, Katastrophenresistenz und Risikoprävention und -management bei 
der Vorbereitung und Umsetzung des Operationellen Programms berücksichtigt. Das 
Querschnittsziel „Nachhaltige Entwicklung“ ist dementsprechend auf die ökologische 
Dimension des Nachhaltigkeitsbegriffs ausgerichtet. 

 
In Brandenburg wird die ökologische Dimension der Nachhaltigkeit vorrangig in der 
Prioritätsachse C verortet sein: 

 
•   Das Freiwillige Ökologische Jahr zur Berufsorientierung und -findung kann dazu 

beitragen, bei Jugendlichen das Verantwortungsbewusstsein für einen 
nachhaltigen Umgang mit Natur und Umwelt zu wecken und zu vertiefen sowie 
zum Handeln für Natur und Umwelt zu ermutigen. 

•   Das Thema Umweltschutz gehört zu den festen Bestandteilen der 
Überbetrieblichen Ausbildung in der Landwirtschaft. 

•   Bei der beruflichen Qualifizierung von Arbeitskräften in Betrieben, 
Organisationen und Vereinen liegt ein Schwerpunkt im Umweltbereich und der 
Vermittlung „grüner Kenntnisse“. 

•   Die geförderte Einstellung von Innovationsassistentinnen bzw. -assistenten in 
KMU kann einen Beitrag zur Verbesserung des Umweltmanagements leisten. 

 
Als Beispiele für die Berücksichtigung ökologischer Themen in Bildung und 
Qualifizierung (insbesondere Prioritätsachse C) seien genannt: 

 
•   Vermittlung umweltrelevanter Wissensinhalte (Klimaschutz, effizienter 

Ressourceneinsatz), Vermittlung von Kenntnissen zu ökologischen 
Zusammenhängen 

•   Anpassung von Kompetenzen und Qualifikationen im Hinblick auf CO2- 
Reduzierung, Umweltschutz und Ressourceneffizienz; Vermittlung von 
umweltrelevanten Zusatzqualifikationen 

•   Stärkung des Umweltbewusstseins und umweltgerechten Verhaltens 
•   Integration von Fragen der Ressourcenschonung (Energieeinsparungen, 

Recycling) 
 

In der Prioritätsachse A können klimaschutzrelevante Aktionen bzw. die ökologische 
Dimension der Nachhaltigkeit vor allem in folgenden Fördermaßnahmen verortet 
werden: 

 
•   In der Gründungsberatung, soweit Gründungen den Bereich Umwelt und Energie, 

resp. green economy, betreffen und in Gründungskonzepten 
Nachhaltigkeitsaspekte enthalten sein können. 
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•   In gemeinsamen Projekten der Sozialpartner zur Verbesserung der 
Arbeitsorganisation, u. a. zur Einrichtung ökologischer betrieblicher Maßnahmen. 

 
Folgende Verfahrensschritte sind vorgesehen, um – im Einklang mit der 
Partnerschaftsvereinbarung – eine durchgängige Berücksichtigung des Querschnittsziels 
Nachhaltige Entwicklung von der Planung bis zur Evaluation einer Förderung 
sicherzustellen: 

 
Planung 

 
Bei der konzeptionellen Erarbeitung bzw. Erstellung von Förderprogrammen ist der 
mögliche Beitrag der Förderung zu Umweltschutz, Ressourceneffizienz, Klimaschutz, 
Anpassung an den Klimawandel, biologische Vielfalt, Katastrophenresistenz und 
Risikoprävention und -management zu prüfen und das Ergebnis der Prüfung zu 
dokumentieren. Ausgehend von festgestellten Bedarfen bzw. Potenzialen und der 
jeweiligen Relevanz eines inhaltlich sinnvollen Beitrages der Förderung zur 
ökologischen Nachhaltigkeit werden geeignete Ziele, Zielgrößen, spezifische 
Maßnahmen, Auswahlkriterien, Interventionskategorien und Indikatoren für das 
programmbegleitende Monitoring festgelegt und diese Informationen in geeigneter 
Weise den potenziellen Antragstellern zur Verfügung gestellt. Dieses Verfahren 
einschließlich der Beschreibung der Verantwortlichkeiten der handelnden Akteure wird 
Bestandteil eines verbindlichen Leitfadens zur Erstellung von Förderprogrammen. 

 
Antragstellung/Bewilligung 

 
Die Antragstellenden beschreiben im Rahmen des künftigen Antragsverfahrens bei im 
Bereich ökologische Nachhaltigkeit relevanten Förderprogrammen/Richtlinien anhand 
vorgegebener Leitfragen den Beitrag ihres Vorhabens zum Querschnittsziel „Nachhaltige 
Entwicklung“ und zu den auf ökologische Nachhaltigkeit bezogenen „secondary 
themes“. 

 
Geeigneten Projektträgern wird im Rahmen der Projektantragstellung empfohlen, den 
Deutschen Nachhaltigkeitskodex zu berücksichtigen. 

 
Monitoring 

 
In die Programmbegleitung/das Monitoring werden geeignete Indikatoren aufgenommen, 
die den Beitrag von Maßnahmen/Förderprogrammen zur ökologischen Nachhaltigkeit 
dokumentieren. 

 
Im Rahmen der jährlichen Durchführungsberichte wird über die Umsetzung des 
horizontalen Prinzips „Nachhaltige Entwicklung“ berichtet. 

 
Informationen zum Beitrag der ESF-Intervention speziell zum Klimaschutz erfolgen 
anhand einer von der Kommission verbindlich vorgegebenen Methodik. 

 
Evaluation 

 
Evaluationen zu den ESF-Interventionen nehmen eine Bewertung des Beitrags zur 
Förderung der Nachhaltigen Entwicklung im Sinne des Artikels 8 der ESIF-Verordnung 
vor. Dies wird im Rahmen der Planung und Beauftragung der Evaluationen sichergestellt 
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Gemäß Partnerschaftsvereinbarung ist eine Strategische Umweltprüfung (Richtlinie 
2001/42/EG) nur im Rahmen der Programme EFRE, ELER und EMFF vorgeschrieben. 
Bezüglich des ESF-OP für Brandenburg wird nach sorgfältiger Abwägung eine 
Strategische Umweltprüfung als irrelevant angesehen, da auf Grund der Art der vom 
ESF-Brandenburg geförderten Maßnahmen keine erheblichen Umweltauswirkungen 
erwartet werden. Aus diesem Grund wurde im Rahmen der Ex-ante-Bewertung gemäß 
Verordnung 1303/2013 Artikel 55 (4) keine Strategische Umweltprüfung durchgeführt. 

 
 
 
 
 
 

11.2 Chancengleichheit und Nichtdiskriminierung 
 

Beschreibung der spezifischen Maßnahmen zur Förderung der Chancengleichheit und 
Vermeidung von Diskriminierung aufgrund des Geschlechts, der Rasse oder ethnischen 
Herkunft, der Religion oder Weltanschauung, einer Behinderung, des Alters oder der 
sexuellen Ausrichtung während der Erstellung, Ausarbeitung und Durchführung des 
operationellen Programms, insbesondere im Zusammenhang mit dem Zugang zu 
Finanzmitteln und unter Berücksichtigung der Bedürfnisse der verschiedenen, von 
derartigen Diskriminierungen    bedrohten    Zielgruppen    und    insbesondere    der 
Anforderungen zur Gewährleistung der Barrierefreiheit für Personen mit Behinderungen 

 

Die Förderung der Chancengleichheit und Nichtdiskriminierung, einschließlich der 
Gewährleistung der Zugänglichkeit für Menschen mit Behinderung, wird durch 
Anwendung einer Doppelstrategie sichergestellt: durchgängige Berücksichtigung des 
Grundsatzes in allen Phasen des Programms sowie  Durchführung besonderer 
Maßnahmen im Rahmen der Investitionsprioritäten. Die Aktivitäten orientieren sich an 
den landespolitischen Prinzipien und Strategien für Bildung, Gute Arbeit für alle und 
sichere Übergänge, Fachkräftesicherung, Integration, Inklusion und gleichberechtigte 
Teilhabe. 

 
Zur Gewährleistung einer chancengerechten und diskriminierungsfreien Teilhabe werden 
Personengruppen mit erhöhten Risiken und Problemen, insbesondere Langzeitarbeitslose, 
Ältere, Menschen mit Behinderung, Geringqualifizierte, Migrantinnen/Migranten, bei der 
(Wieder-)Eingliederung in Beschäftigung angemessen an der ESF-Förderung beteiligt. 

 
Menschen, die von verfestigter Langzeitarbeitslosigkeit betroffen sind, sollen vor allem 
durch individuell ausgerichtete Förderansätze zur Beschäftigung und sozialen 
Eingliederung unterstützt werden. Dabei sollen die individuellen Aktivierungsbedarfe 
und Problemlagen wie z.B. Gesundheit, Beeinträchtigung, Qualifikation, soziales Umfeld 
oder auch häusliche Gewalt berücksichtigt werden. 

 
Die Chancengleichheit Älterer am Arbeitsmarkt soll durch altersgerechte Fort- und 
Weiterbildungsmaßnahmen und innovative Maßnahmen altersgerechter Beschäftigung 
gefördert werden. 

 
Die Förderprogramme sind so zu gestalten, dass sie für Menschen mit Behinderungen 
zugänglich sind. Maßnahmeträger sollen für die inklusive Ausrichtung von Ausbildungs-, 
Qualifizierungs- und Beschäftigungsmaßnahmen sensibilisiert und zur barrierefreien 
Information und Kommunikation befähigt werden. Nachgewiesene zusätzliche 
Aufwände, die Menschen mit Behinderungen den Zugang zu Maßnahmen sichern, 
können gefördert werden. 
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Für Menschen mit Migrationshintergrund wirken Integrationshindernisse häufig aufgrund 
mangelnder deutscher Sprachkenntnisse und Schwierigkeiten bei der Anerkennung im 
Ausland erworbener Berufsabschlüsse. Ergänzende und zusätzliche Maßnahmen der 
sozialen Eingliederung mit zielgerichteten Qualifizierungsmaßnahmen sollen gefördert 
werden und möglichst frühzeitig einsetzen sowie die Potenziale der Migrantinnen und 
Migranten für den Arbeitsmarkt erschließen. 

 
Beispiele für besondere Maßnahmen 

 
Die Unterstützung von Bildungsangeboten für alle Brandenburger/innen wird u.a. in 
folgenden Bereichen vorgesehen. Für Schüler/innen werden in den Schulen mit dem 
Förderschwerpunkt "Lernen" Maßnahmen der beruflichen Orientierung unterbreitet. 

 
Im Rahmen der Förderung des Zugangs zum lebenslangen Lernen sollen spezifische 
Maßnahmen zur Alphabetisierung Erwachsener durchgeführt werden. Es sollen Lese- 
und Rechtschreibkompetenz sowie Inhalte der Grundbildung an die Personengruppe der 
funktionalen Analphabeten vermittelt werden. 

 
Verfahren zur durchgängigen Berücksichtigung des Grundsatzes 

 
Planung 

 
Bei der konzeptionellen Erarbeitung bzw. Erstellung von Förderprogrammen ist der 
mögliche Beitrag zur Förderung der Geschlechtergleichstellung, Chancengleichheit und 
Nichtdiskriminierung, einschließlich der Anforderungen zur Sicherung der 
Zugänglichkeit für Menschen mit Behinderung, zu prüfen und das Prüfergebnis zu 
dokumentieren. Aus den festgestellten Bedarfen bzw. Potenzialen werden geeignete 
Ziele, Zielgrößen, spezifische Maßnahmen, Auswahlkriterien und Indikatoren für das 
Monitoring abgeleitet und festgelegt. Diese Informationen werden den potenziellen 
Antragstellern zugänglich gemacht. Dieses Verfahren mit Beschreibung der 
Verantwortlichkeiten der handelnden Akteure wird Bestandteil eines verbindlichen 
Leitfadens zur Erstellung von Förderprogrammen. 

 
Antragstellung/Bewilligung 

 
In allen Anträgen auf Förderung muss entsprechend der Vorgaben der Förderprogramme 
der vorgesehene Beitrag zur Geschlechtergleichstellung, Chancengleichheit und 
Nichtdiskriminierung, einschließlich Zugänglichkeit für Menschen mit Behinderung 
dargelegt werden. Die Antragsteller beschreiben diesen im Rahmen des 
Antragsverfahrens anhand vorgegebener Leitfragen. Förderanträge ohne die geforderten 
Angaben können nicht berücksichtigt werden. 

 
Monitoring 

 
In die Programmbegleitung/das Monitoring werden geeignete Indikatoren aufgenommen, 
die den Beitrag von Maßnahmen/Förderprogrammen zur Förderung der 
Geschlechtergleichstellung, Chancengleichheit und Nichtdiskriminierung dokumentieren. 
Im Rahmen der jährlichen Durchführungsberichte wird über die Umsetzung des 
horizontalen Prinzips berichtet. 

 
Evaluation 
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Alle Evaluationen zu den ESF-Interventionen nehmen eine Bewertung des Beitrags zur 
Förderung der Geschlechtergleichstellung, Chancengleichheit und Nichtdiskriminierung, 
einschließlich der Gewährleistung der Zugänglichkeit für Menschen mit Behinderung, 
vor. Dies wird im Rahmen der Planung und Beauftragung der Evaluationen 
sichergestellt. 

 
Beteiligung 

 
(siehe dazu Kapitel 11.3) 

 
 
 

11.3 Gleichstellung von Männern und Frauen 
 

Beschreibung des Beitrags des operationellen Programms zur Förderung der 
Gleichstellung von Männern und Frauen sowie gegebenenfalls der Vorkehrungen zur 
Gewährleistung der Berücksichtigung des Gleichstellungsaspektes auf Ebene der 
operationellen Programme und der Vorhaben 

 

Die Förderung der Gleichstellung von Frauen und Männern wird durch Anwendung des 
Gender-Mainstreaming-Prinzips als Doppelstrategie sichergestellt: einerseits die 
durchgängige Berücksichtigung des Gleichstellungsaspekts und Integration der 
Geschlechterperspektive in allen Phasen, d.h. bei der Vorbereitung, Durchführung, 
Begleitung und Bewertung der Förderprogramme und andererseits die Durchführung 
besonderer Maßnahmen, die einen spezifischen Beitrag zur Frauenförderung und 
Geschlechtergleichstellung leisten. Die durchgängige Berücksichtigung des Grundsatzes 
wird über die eingesetzten Strukturen, Verfahren und Instrumente gewährleistet (siehe 
Verfahrensbeschreibung Kapitel 11.2). 

 
Die Verpflichtung zur Gleichberechtigung von Frauen und Männern und zur Beseitigung 
bestehender Nachteile gibt auch das nationale Recht vor: Artikel 3 des Grundgesetzes für 
die Bundesrepublik Deutschland, Artikel 12 der Verfassung des Landes Brandenburg 
sowie das Gesetz zur Gleichstellung von Frauen und Männern im öffentlichen Dienst im 
Land Brandenburg. Ziel des letzteren ist es, die tatsächliche Gleichstellung von Frauen 
und Männern im öffentlichen Dienst zu erreichen, die Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie für Frauen und Männer zu fördern sowie die berufliche Situation von Frauen 
auch in der Privatwirtschaft zu verbessern. 

 
Im Rahmen der Interventionsbereiche des Operationellen Programms werden unter 
Berücksichtigung der sozioökonomischen Analyse, Landesgleichstellungsstrategie und 
gleichstellungspolitischen Ziele, die im Gleichstellungspolitischen Rahmenprogramm 
Brandenburg zunächst für den Zeitraum 2009-2014 verankert sind, Maßnahmen 
durchgeführt, die zur Zielerreichung wirksam beitragen können. Dazu gehören: 

 
•   Maßnahmen zur Überwindung der geschlechtsspezifischen beruflichen 

Segregation und des eingeschränkten Berufswahlverhaltens bei Jungen und 
Mädchen unter Beachtung des besonders eingeschränkten Berufswahlverhaltens 
bei Mädchen. Es sollen gezielte Aktionen in Kooperation mit 
Unternehmen/Arbeitgebern und WiSo-Partnern durchgeführt werden. 

•   Geschlechtssensible Ausrichtung von Maßnahmen zur Erreichung bzw. zum 
Nachholen von Schulabschlüssen 

•   Sensibilisierung und Motivierung junger Frauen für MINT-Studiengänge und – 
berufe 
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•   Maßnahmen zur dauerhaften Beteiligung von Frauen am Erwerbsleben und in 
höherqualifizierten Beschäftigungsformen, auch mit dem Ziel des Ausstiegs aus 
atypischer Beschäftigung. 

•   Förderung der Existenzgründung und Betriebsübernahmen durch individuelle 
Beratung und individuelles Coaching, das auch dem Umstand Rechnung trägt, 
dass Frauen anders als Männer gründen 

•   Unterstützung des beruflichen Aufstiegs von Frauen 
•   Verbesserung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie/Pflege für Frauen und 

Männer 
•   Öffentlichkeitsarbeit als Beitrag zur Überwindung geschlechtsspezifischer 

Segregation auf dem Ausbildungs- und Arbeitsmarkt und zur besseren 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie/Pflege. 

 
Beispiele für besondere Maßnahmen 

 
Servicestelle Arbeitswelt und Familienzeit: Die Servicestelle berät und unterstützt kleine 
und mittlere Unternehmen sowie deren Beschäftigte mit dem Ziel, eine familiengerechte 
Personalpolitik zu befördern und gute Lösungen bei Fragen oder Problemen der 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie für das Unternehmen und seine Beschäftigten zu 
erreichen. 

 
Karriereorientierter Berufseinstieg für junge Frauen: Arbeitslose Jugendliche mit 
abgeschlossener Ausbildung werden beim Berufseinstieg unterstützt. In geeigneten 
Fällen wird bei den Fördermaßnahmen der Berufseinstieg junger Frauen mit einer 
beruflichen Aufstiegsentwicklung verbunden. Dies trägt zur Verbesserung der 
beruflichen Perspektiven junger Frauen bei und sensibilisiert und unterstützt andererseits 
die Unternehmen, bei der Fach- und Führungskräfteakquise die Potenziale gut 
ausgebildeter Frauen zu nutzen. 

 
Beteiligung 

 
Die interministerielle Arbeitsgruppe „Chancengleichheit in den EU-Fonds des Landes 
Brandenburg“ als Gremium für Abstimmungen, Erfahrungsaustausche und Konsultationen 
mit Partnern, Richtlinienverantwortlichen, Evaluatoren und weiteren Experten der 
Umsetzung, Bewertung und Weiterentwicklung von Methoden, Verfahren und 
Fördermaßnahmen soll fortgeführt und erweitert werden. Die thematische Arbeit der 
Arbeitsgruppe soll auf die Grundprinzipien der Geschlechtergleichstellung, Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie und Chancengleichheit/Nichtdiskriminierung, einschließlich 
Zugänglichkeit für Menschen mit Behinderung bezogen sein. 
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